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an St. Petersburg. Nach offieieller
Neldung aus Adrianopel vom 31. Januar
bends 6 Uhr ſind die reben vom Großfürſten Nicolaus und den

Pevollmächtigten des Sultans e
orden, desgleichen der Waffenſtillſtand.
der Befehl, die Operationen einzuſtellen,
eht ſofort ab. Alle Donaufeſtungen und
frzerum werden von den Türken geräumt.

Unſern hieſigen Leſern bereits geſtern durch ein
rtrablatt mitgetheilt.

Petersburg, d. 3. Februar. Die „Agence générale
uſſe“ erinnert anläßlich der nunmehr erfolgten Unter
ichnung des Waffenſtillſtandes und der Annahme der
onferenz durch Rußland an die früheren feierlichen Er
ärungen des Petersburger Cabinets, welche bezeugen,
zß ein gemeinſames Handeln Europas beſtändig der Zweck
r von der ruſſiſchen Regierung im Jntereſſe der Civili-
tion und Humanität unternommenen Anſtrengungen ge-
eſen ſei hierbei aber habe Rußland ſtets den am meiſten
tereſſirten Mächten, England und Oeſterreich, eine her
orragende Rolle angeboten. Dies hätte das Berliner
demorandum und die Sendung Soumarakoff's nach Wien
ewieſen. Der Zweck des Krieges ſei ein doppelter geweſen
ie Befreiung der Chriſten in der Türkei und die Be
ſtigung des Friedens; da aber beides ebenſo ſehr im

ntereſſe der geſammten europäiſchen Staaten wie in
mjenigen Rußlands läge, ſo müſſe Rußland eine gemein

ame Action Europas nur erwünſcht ſein, denn eine ſolche
Peihe ſei nothwendig, um den neuen Stand der Dinge
u ſanctioniren, welcher durch das in ſo großem Maße
eopferte Gut und Blut Rußlands herbeigeführt worden ſei.

Petersburg, d. 3. Februar. Zur Feier der Untereichnung des Waffe nſtinſtanres fand heute in den Kirchen

beſonderer Dank- Gottesdienſt ſtatt. Militäriſch wurde das
Ereigniß durch Artillerieſalven verkündet. Die Stadt iſt
iberall feſtlich beflaggt. Für heute Abend wird eine allge-
eine Jllumination vorbereitet.

Petersburg, d. 2. Februar. Nachdem Rußland
den Vorſchlag Oeſterreichs auf Berufung einer Konferenz
ngenommen hat, würde, der „Agence Ruſſe“ zufolge, der
Sitz dieſer Konferenz in einer Stadt ſein, welche einem
der Staaten zweiten Ranges angehört. Ein Tagesbe-

arſchaft
borgen n

rgewicht dich daß
eine ſehr

it dem 10.

der Löſung
-4 Wochen
inige gelegt
Aufgabe
die Löſer

zur Bildung von 4 neuen Reſervediviſionen an.
Konſtantinopel, d. 2. Februar. Das Telegramm,

rwendung mit welchem der Kaiſer Alexander das Erſuchen des Sul-
t. z R tans um Gewährung eines Waffenſtillſtandes beantwor-

ehl des Kaiſers ordnet die Formation von 44 Bataillonen

tete, giebt der Verſicherung Ausdruck, daß auch der Kaiſer
eben ſo ſehr den Frieden wünſche. Der Friede müſſe aber
ein dauerhafter und ſolider ſein.

Wien, d. 3. Februar. Die Montagsrevue ſchreibt:
Durch die Annahme der Konferenz ſeitens Rußlands iſt
ein bedeutendes Reſultat gewonnen. Durch das Zuge-
ſtändniß, daß die Punktationen von Kaſanlik keineswegs
als eine vollendete und der europäiſchen Diskuſſion ent-
zogene Thatſache aufgefaßt werden, iſt die Konferenz ge-
ſichert, da nicht anzunehmen iſt, daß irgend eine europäi-
ſche Macht den Wunſch hätte, einen modus procedendi ab-
zulehnen, der, im Recht und in den Gewohnheiten Europas
begründet, die naturgemäße Folge der ſeit dem Beginn
des Krieges eingenommenen Haltung bezeichnet und alle
Bürgſchaften einer glücklichen Beendigung der Wirreneinſchließt, welche Europa ſeit 3 Jahren aufgeregt und be

ſchäftigt haben.
Paris, d. 2. Febr. Die „Republique frangçaiſe“,

das Organ Gambetta's, ſagt, nur eine Frage könne di-
rekt zwiſchen Rußland und der Türkei geregelt werden,
das ſei die Frage der Geldenſſchädigung; alle anderen
Fragen gingen ganz Europa an und bei einer Konferenz
derjenigen Mächte, welche den Vertrag vom Jahre 1856
unterzeichnet haben, müſſe Rußland den Antrag auf Be-
ſeitigung oder Modifikation dieſes Vertrages ſtellen.

Bukareſt, d. 1. Februar. Sitzung des Senats.
Demeter Ghika brachte eine Jnterpellation an die Regie
rung ein bezüglich des Ausdrucks von der rumäniſchen
Unabhängigkeit mit einer genügenden Gebietsentſchädigung“,
welcher im engliſchen Unterhauſe als Grundlage für die
Friedenspräliminarien citirt worden ſei und zwar nament
lich darüber, ob Rumänien als kriegführende Macht an
der Formulirung der Friedensbedingungen theilgenommen
habe und ob es gewiß ſei, daß dieſe Bedingungen die
territoriale Jntegritäk Rumäniens nicht antaſten werden.
Die Jnterpellation ſoll am nächſten Montag zur Bera-
thung kommen. Jn der Deputirtenkammer wurde eine
analoge Jnterpellation eingebracht.

ondon d. 2. Februar. Die „Times“ meldet in
ihrer zweiten Ausgabe aus Athen von geſtern, der Mini-
ſter der auswärtigen Angelegenheiten werde morgen eine
Depeſche an die Mächte richten, um die Beſetzung von
Theſſalien Epirus und Macedonien durch griechiſche Trup
pen zu rechtfertigen und namentlich darauf hinweiſen daß
in Macedonien ein Aufſtand ausgebrochen ſei und daß deſ
ſen Folgen nach den Grauſamkeiten, die von den irregu-
lären türkiſchen Truppen ohne alle Provokation bereits
bisher begangen worden ſeien vorausgeſehen werden könn-
ten. Griechenland könne ſolche Grauſamkeiten nicht dul-
den und ſei entſchloſſen, die drei Provinzen zu beſetzen,
bis dieſelben in eine Lage verſetzt worden ſeien, die ſich

mit der Ordnung und Ruhe und mit den Rechten der
griechiſchen Stammverwandten vertrage.

Die offizielle Nachricht, daß die Friedensbaſen
und der Waffenſtillſtand in Adrianopel unterzeichnet
worden ſind, liegt nunmehr vor, und damit iſt der pein
lichen Ungewißheit ein definitives Ende gemacht. Eng-
land, das noch in letzter Stunde mit dem Aufgebote all
ſeiner Kräfte die Aufmerkſamkeit Europas auf ſich ge
richtet hat, hat die Blicke, die in der That Wochen hin
durch nur nach der Themſe gerichtet waren, auf nichts
als eine coloſſale diplomatiſche Niederlage gelenkt, die an
dem Tage verbrieft und beſiegelt war, an dem der Waffen
ſtillſtand zur Unterzeichnung gelangt iſt. Von heute an
haben die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz eigentlich nur
mehr ein einigermaßen retroſpectives Jntereſſe, denn, wie
die Dinge liegen, iſt an eine Wiederaufnahme der Feind
ſeligkeiten aus verſchiedenen Gründen kaum zu denken.
Zunächſt hat die Türkei weder die Fähigkeit, noch die Mittel,
im letzten Augenblick einen verzweifelten Widerſtand zu
organiſiren, daß auch Osmaniſche Optimiſten daran
glauben könnten, Rußland von den Erfolgen, die es bis-
her erzielt hat, auch nur ein Titelchen rauben zu können.
Andererſeits, weil Rußland aller Wahrſcheinlichkeit nach
den Waffenſtillſtand dem unterlegenen Gegner nicht ge
währt hat, ohne vollkommen darüber verſichert zu ſein,
daß derſelbe die Bedingungen, die es ihm aufzuerlegen
gedenkt, auch bei dem factiſchen Friedensſchluß acceptiren wird.
Der orientaliſche Krieg iſt mit der Unterzeichnung des Waffen
ſtillſtandes als beendet anzuſehen und ſelbſt die Möglichkeit von

Weiterungen, die man eine Zeit lang mehr oder minder
gefürchtet hat, kann heute als beſeitigt angeſehen werden.
Wenn die engliſche Regierung trotzdem auf Gewährung
des bekannten Credits beſteht, wenn ſie behauptet, daß ſie
zu der zu erwartenden europäiſchen Conferenz mit reich
lichen Mitteln ausgeſtattet werden müßte, um mit allem
Nachdruck ihre Anſprüche ſtellen und durchſetzen zu kön
nen, ſo iſt das eben ein verdeckter Rückzug. Thatſäch
lich wird man England bei einer europäiſchen Conferenz
nur ein Minimum von Einfluß gönnen, wie ſich das
übrigens einem Staate gegenüber gebührt, der in einer
Verwickelung, wie der gegenwärtigen, nichts mehr erreicht
hat, als ſich vollkommen zu iſoliren, als ſich eine totale
Niederlage vor dem geſammten Europa zuzuziehen.
Jn wie weit Oeſterreichs Jntereſſen bei dem ſchließlichen
Friedensſchluß gewahrt werden, das hängt vorwiegend von
der Geſchicklichkeit, die die Diplomatie Oeſterreichs jetzt
entwickeln wird, ab.

Gerade im Augenblick der frie dlichen Wendung in
Adrianopel trifft aus Athen die Nachricht ein, daß die
griechiſchen Truppen jetzt die Ordre erhalten haben, ſich
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t werden 8 Die Macht des Gewiſſens.

Von Armand Lapointe,
z (Fortſetzung.)

Don Carlos, ebenſo beſcheiden und gut, als tapfer,
Igroßmüthig und zuvorkommend, hatte unter uns keine Neider,

und ſeine Kameraden, die Genoſſen ſeines Ruhmes, waren
ihm alle in inniger Freundſchaft ergeben. Es war daher
chwer, Anhaltspunkte für den Beweggrund zu dem Verbrechen
zu finden, aber die Ungewißheit war nur von kurzer Dauer
bald trat Klarheit an die Stelle des Dunkels, welches die
blutige That umhüllte, und zeigte uns den Schuldigen.

Jn dem genannten Gaſthauſe iſt am Morgen jenes
FTages ein bis dahin im Lande unbekannter Fremder einge-
kehrt er will nicht geſehen werden, er verbirgt ſich; auch weiß

Niemand, was er den Tag über getrieben hat. Abends em-
arb pfängt dieſer Fremde den Beſuch des Oberſten Abella und
an es findet eine ziemlich lange Unterredung zwiſchen den Beiden

hn, ſtatt. Dann geht Don Carlos fort und einige Augenblicke
nun ſpäter erhält er von hinten einen tödtlichen Stich. Francisco
von Morera, ſo nennt ſich jener Fremde, war gleich nach dem

Oberſten aus dem Gaſthauſe gekommen, deſſen Eigenthümer
ier über die verwirrten Reden des Fremden und die Aufregung,

die er an ihm bemerkt, aufs Höchſte erſtaunt iſt. Der Wirth
en. ſtellt eine Frage an ihn, erhält aber nur unbeſtimmte, abge-
gut, brochene Worte zur Antwort. Seinerſeits fragt nun der

Fremde nach dem Wege, den Don Carlos Abella eingeſchlagen,
und läßt in ſeiner Verwirrung Worte entſchlüpfen, die ſeine

ut! böſe Abſicht verrathen. „Sein Gold!“ ſagt er, „ſein Gold!
int, Ich muß ihn noch treffen!“ Damit eilt er dem unglücklichen

Oberſten nach. Wenige Minuten vergehen, und das Ver
brechen iſt geſchehen! Der Oberſt hat einen Dolchſtoß erhalten,

int. der ihm die Bruſt durchbohrt; die todbringende Waffe bleibt
e. in der Wunde ſtecken. Nicht weit von dem Opfer dieſer

Blutthat findet man eine mit Gold gefüllte Börſe, es iſt die

des Don Carlos. Was den Mörder dazu bewog, war Hab-
ſucht, Raubluſt. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß
Francisco Morera den Oberſt getödet hat, um ihm ſein Geld
abzunehmen. Was thut nun der Mörder, nachdem das Ver-
brechen entdeckt worden? Er flieht; man ſieht ihn durch die
Felder laufen, aber unter dem Schutze der dunkeln Nacht
entkommt er. Liegt nicht in dieſer Flucht das Geſtändniß
ſeines Verbrechens? Laſſen dieſe Thatſachen, alle dieſe An
zeichen noch einen Zweifel? Nein, Sennors, Francisco Morera
iſt der Mörder des unglücklichen Carlos Abella! Sechs Mo-
nate hindurch iſt die fluchwürdige That ungeſtraft geblieben.Aber es gibt eine gerechte Verſchung die nicht leidet, daß

ein ſo ſchweres Verbrechen ohne Sühne bleibt, und die Stunde

der Gerechtigkeit hat endlich geſchlagen! Jn den Reihen
unſerer tapfern Armee hat der Mörder ger geſucht, unter
der ehrenhaften Uniform hat er ſein Verbrechen, ſeine Ge
wiſſensbiſſe verſteckt, eines unſerer Regimenter birgt Francisco
Morera. Aber er kommt wieder in die Gegend, in der die
That vollbracht wurde, und Gott führt ihn in das Gaſthaus,
das ihn ſchon einmal aufgenommen. Der Wirth erkennt ihn

Erſchrecken. Es iſt alſo klar, kein anderer Als Francisco
Morera iſt der Mörder des Don Carlos.

Sennors, ich habe meine Aufgabe erfüllt, es beginnt
jetzt die Jhrige. Wenn aber die Anklage einem ſchweren
Verbrecher gegenüber unerbittlich iſt, wenn ſie Vergeltung
fordert, ſo weiß ſie andererſeits das Recht zu achten, das dem
Beſchuldigten zuſteht, ſich zu vertheidigen, zu beweiſen, daß
man ihn fälſchlich anklagt. Er möge alſo reden, er möge,
wenn er es kann, den Beweiſen, die beigebracht wurden, einen
triftigeren Beweis entgegenſetzen. Ohne Furcht möge er zu
ſeinen unbeſtechlichen Richtern ſprechen und überzeugt ſein,
wenn er unſchuldig iſt, nur Wohlwollen und ein freiſprechen-
des Urtheil zu finden. Wenn er aber ſchuldig iſt, dann kann

Strafe iſt der Tod durch die Hand des Henkers.“

wieder; er ſelbſt verräth ſich durch ſeine Verwirrung, ſein PRöglich das Verbrechen begangen haden veſen wan du de

ihn nichts vor der Strafe retten die er verdient, und dieſe

Ein leiſer Schauer durchlief die Verſammlung bei den
letzten Worten des öffentlichen Anklägers, und Alles war auf's
Aeußerſte geſpannt, was der Beſchuldigte zu ſeiner Ver
theidigung vorbringen würde.

Der Präſident des Kriegsgerichts gebot nun dem Ange-
klagten aufzuſtehen.

„Wie heißt Jhr?“ frug er.
„Ruis Morena.“
Der öffentliche Ankläger wollte Einwendungen dagegen

machen.

„Das iſt in der That der Name, den er im Regiment
trägt ſagte der Präſident, „ſehen Sie ſelbſt.“ Und er ließ
ihm ein Papier überreichen.

„Aber das iſt ein angenommener Name,“ ſagte der An
kläger, nachdem er das Schriftſtück geleſen „nichts beweiſt,
daß dies wirklich der Name des Angeklagten iſt und daß er
denſelben immer geführt hat.

„Jch bezeuge es!“ rief Navarro.

„Und ich ſagte Don Manuel vortretend; „ich ſtehe
für den hier anweſenden Ruis Morena ein. Er kann un-

ſchuldigt.“

„Jch fordere den Herrn Groß Alkalden auf, ſich auf
ſeinen Platz zu begeben und zu ſchweigen,“ fiel der öffentliche
Ankläger ein,

Aber der Präſident ſagte, unbeirrt durch dieſe Worte,
zu Don Manuel: „Reden Sie, Sennor, das Kriegsgericht
wird Jhre Ausſage in Erwägung ziehen.“

„Das iſt gegen den Gebrauch!“ fiel der öffentliche An-
kläger ein.

„Das iſt möglich erwiderte Mariano, „aber das Ge-
ſetz ſagt nicht, daß die Vertheidigung ſich nur auf die Er-
klärung des Angeklagten zu beſchränken hat, das Gericht kann
ſich vielmehr durch alle Mittel, die ihm geeignet ſcheinen,
Aufklärung verſchaffen. Es handelt ſich hier nicht allein um



in Bewegung zu ſetzen, um gegen die Türkei zu
marſchiren. Allerdings ergeht der Befehl nur in der
Form, daß zwölftauſend Mann griechiſche Truppen die
Chriſten in Theſſalien, Epirus und Macedonien „be
ſchützen“ und in jenen türkiſchen Provinzen die Ordnung
aufrecht erhalten ſollen. Thatſächlich handelt es ſich aber
darum, daß der Eſel über den todten Löwen herfällt, um
ihm ein Stück von ſeinem Felle zu rauben. Es hat
ſelten in der modernen Geſchichte Etwas einen widerwär-
tigeren Eindruck gemacht, als dieſes Vorgehen des grie
chiſchen Volkes, das ſich gerade auf dieſem Wege den
letzten Reſt von Achtung und Sympathie verſcherzt hat,
die es vielleicht um alter Traditionen willen bei den
europäiſchen Nationen noch gehabt hat.

Vom bisherigen europäiſchen Kriegsſchauplatze iſt noch
ein Petersburger Telegramm eingegangen, welches über die
Thätigkeit der in der Umgegend von Varna operirenden
ruſſiſchen Kavallerie berichtet. Daſſelbe meldet offiziell
aus Baſardſchik vom 31. Januar: Heute bei Tages-
anbruch ſteckte eine Abtheilung Freiwilliger von den
Kinburn'ſchen Dragonern unter Kapitän Radowitſch die
17 Werſt von Varna entfernte Eiſenbahnſtation Gebedſchi
in Brand, zerſtörte mittelſt Oynamit eine etwa 2 Werſt
lange Strecke der Eiſenbahn und durchſchnitt die Drähte
von zwei zwiſchen Varna und Schumla funktionirenden

Telegraphenlinien. Wir hatten keine Verluſte.
Auch von einem ſerbiſchen Waffenerfolge wird

dem „H. T. B.“ aus Belgrad vom 2. d. berichtet:
Die Serben erſtürmten geſtern Vranja, nahmen Raſſim
Paſcha, 4 Bataillone reguläre türkiſche Soldaten und
1682 Arnauten gefangen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird dem „Golos“
aus Kars unterm 3. d. gemeldet: Die Türken in Erzerum
ſind von ſchweren Leiden heimgeſucht, der Typhus fordert
täglich gegen 200 Opfer und an Vorräthen und Brenn-
holz fehit es ganz. Jsmail Hakki Paſcha liegt im Sterben.
Die Türken haben wiederholt die Uebergabe des Platzes
vorgeſchlagen, beſtehen aber auf der Bedingung, daß die
Truppen mit ihren Waffen abziehen dürfen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 1. Februar. Jn der Abendſitzung

der Deputirtenkammer wurde ein heftiger Zwiſchenſall
dadurch hervorgerufen, daß der Deputirte Faure von der
Rechten ſeinen Platz verließ und ein Mitglied der Linken
provocirte. Als hierauf der Ordnungsruf beantragt wurde,
verließen die Mitglieder der Rechten den Sitzungsſaal.
Rouher verlangte, daß die Majorität nunmehr aufhöre,
Wahlen für ungiltig zu erklären und zu ernſteren Ange
legenheiten übergehe. Gambetta verwahrte die Majorität
gegen den Vorwurf der Parteilichkeit und des Parteigeiſtes
und hob hervor, daß die offiziellen Kandidaturen den Un
willen Europas gegen Frankreich erregt hätten. (Wibder-
ſpruch.) Rouher griff darauf die offiziellen Kandidaturen
an. Gambetta machte Rouher den Vorwurf, die mexikaniſche
Expedition und den Krieg von 1870 verſchuldet zu haben
und bezeichnete die Jmperialiſten als „Schmarotzer“ und
„Kammerdiener“ des Kaiſerreichs. Rouher beſtritt ſeine
Mitſchuld an den Unglücksfällen des Krieges von 1870/71
und behauptete, daß durch die Thorheit und Unüberlegt-
heit der Republikaner zwei Provinzen für Frankreich ver
loren gegangen ſeien. Schließlich wurde auf einen aus
der Mitte der Linken geſtellten Antrag die Sitzung ge-
ſchloſſen, um Rouher dadurch das Wort zu entziehen.

Rom d. 2. Februar. Durch ein vom Könige er
laſſenes Dekret iſt die Erhöhung des Tarifs für Tabak
angeordnet worden. Die Maßregel iſt als der Anfang
einer Steuerreform anzuſehen, die auf den ärmeren Klaſſen
laſtenden Steuern herabzuſetzen.

Turin, d. 2. Februar. Heute hat die feierliche
Uebergabe des Degens und der Orden des Königs Victor
Emanuel an die hieſige Municipalität durch den Herzog
von Aoſta ſtattgefunden. Sclopis ſprach den Dank der
Municipalität aus und gab der unerſchütterlichen An
hänglichkeit warmen Ausdruck, mit welcher die Stadt
Turin dem Hauſe Savoyen ergeben ſei.

Riga, d. 3. Februar. Nach eingegangener tele-
graphiſcher Meldung iſt die Paſſage bei Domesneß des
Eiſes wegen geſperrt.

Waſhington, d. 2. Febr. Die Staatsſchuld der
Vereinigten Staaten hat im Monat Jan. um 1,668,000
Doll. abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
31. Januar 126,883,000 Doll. in Gold und 3,170,000
Doll. in Papiergeld.
Die Audienz des neuen franzöſiſchen Botſchafters

beim Deutſchen Kaiſer.
Bei der feierlichen Audienz am 31. v. M., in welcher

der neue franzöſiſche Botſchafter Sr. Maj. dem Kaiſer
ſeine Beglaubigungsbriefe überreichte, hielt Graf de St.
Vallier folgende Anſprache:

Majfeſtät.
kaiſerl. und königl. Majeſtät zu vertreten, von dem Herrn Präſidenten
der franzöſiſchen Republik anvertraut wurde, iſt mir eine Ehre er
wieſen, deren Werth ich tief fühle, zumal in dieſer Audienz, in
welcher es mir geſtattet iſt, Ew. Majeſtät den Wunſch wechſelſeitiger
Einſtimmung und herzlichen Einvernehmens auszudrücken, von
welchem die Regierung der franzöſiſchen Republik dem deutſchen
Reiche gegenüber beſeelt iſt. Die Gefühle der n Regierung
entſprechen denjenigen der Nation, welche nach den Wohlthaten
eines dauernden Friedens nach Außen und geſicherter Zuſtände im
Jnnern verlangt. Frankreich, ausgeſtattet mit einer republikaniſchen
parlamentariſchen, freiſinnigen und konſervativen Verfaſſung bekennt
in Beziehung zu allen Nationen freundſchaftliche Geſinnungen und
es hofft, bei den fremden Herrſchern und Regierungen Geſinnungen
zu begegnen, welche denjenigen ähnlich ſind, die es ihnen gegenüber
beſeelen. Eure Majeſtät möge mir geſtatten beizufügen, daß, was
mich ſelbſt anbelangt, meine alten Sympathien für Deutſchland, die
innigen Verbindungen, welche ich hier bewahrt habe, die Friedens-
miſſion, mit welcher mich Herr Thiers im Jahre 1871 betraut hatte,
in einem Wort meine ganze Vergangenheit mich als Dollmetſcher
einer freundſchaftlichen Politik bezeichnete. Jch bin glücklich, daß ich die
Ehre habe, den Ausdruck einer ſolchen an Eure kaiſerliche und
königliche Majeſtät zu richten, und ich wage zu hoffen, das Jhr
hohes Wohlwollen es mir ermöglichen wird, die mir anvertraute
Miſſion mit Erfolg auszuführen. Jch habe die Ehre, Ew. Majeſtät
die Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, welche mich bei Jhr
akkreditiren.

Die Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers lautete:
Herr Botſchafter! Die Gedanken, welche Sie ausgedrückt haben,

ſtimmen mit meinem Wunſche überein, Frankreich unter die be-
freundeten Nachbarn Deutſchlands zählen zu können. Durch die
Wahl Jhrer Perſon hat der Herr Präſident der Republik bekundet,
und ich conſtatire es mit Genugthuung, wie ſehr auch er darauf

ält, die guten Beziehungen zu erhalten und zu betonen, welche den
Intereſſen der beiden Länder entſprechen und zu deren Begründung
Sie bereits in einer ſchwierigen Epoche beitragen konnten. Seien
Sie im Voraus, Herr Botſchafter, des Zuſammenwirkens meiner Re
gierung verſichert in Allem, was die Beziehungen guter Nachbarſchaftzwiſchen dem Deutſchen Reiche und der fangbſſchen Republik erhalten

und befeſtigen kann.

Deutſches Beich.
Berlin, d. 3. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer

haben geruht: Dem Ober-Poſtkommiſſarius Meyne in
Magdeburg bei ſeinem Scheiden aus dem Poſtdienſte den
Charakter als Rechnungs-Rath, und dem Lehrhauer Ro
bert Wittig zu Fellhammer im Kreiſe Waldenburg
und dem Holzhändler und Gaſtwirth Beutler zu Ho-
henofen im Kreiſe Ruppin die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Bis jetzt haben ihr Erſcheinen zu den bevorſtehenden
Hochzeitsfeierlichkeiten nachſtehende Fürſtlichkeiten
feſt zugeſagt: der Großherzog und die Großherzogin von
Oldenburg mit dem Prinzen Georg, dem jüngeren Bruder
des Bräutigams, der König und die Königin der Belgier,
der Prinz von Wales, der Herzog von Connaught, der
Großherzog von Heſſen, der Herzog von Sachſen-Koburg,
der Herzog von Sachſen-Meiningen mit den Geſchwiſtern
des Bräutigams, der Prinzeſſin Marie und den Prinzen
Friedrich und Ernſt, der Herzog und die Herzogin von
Sachſen-Altenburg, Prinz und Prinzeſſin Moritz von
Sachſen-Altenburg, der Herzog und die Herzogin von An-
halt, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern.
Selbſtverſtändlich iſt hiermit die Liſte der hohen Gäſte,
die erſcheinen werden, noch nicht erſchöpft; nimmt man
doch an, daß die Familientafel während der Feſttage fünf-
zig bis ſechszig erlauchte Häupter zählen wird.

Es wird glaubwürdig verſichert, daß der Miniſterrath
ſchon am Mittwoch beſchloſſen habe, die Landtagsſeſ-
ſion, wo möglich, nicht über den 10. d. fortdauern zu
laſſen, obwohl damit die Möglichkeit für das Zuſtande-
kommen des eigentlichen „Ausführungsgeſetzes“ zur deutſchen
Juſtizorganiſation ſchwindet. Daſſelbe würde erſt in der
nächſten Seſſion im Spätherbſt erledigt werden.

Wie man heute in parlamentariſchen Kreiſen
wiſſen wollte, hat ſich der Kaiſer, mit Rückſicht auf die
hohe Bedeutung der bevorſtehenden Seſſion, entſchloſſen,

Leben oder Tod, auch um Ehre und Schimpf! Reden Sie,
Herr Alkalde.“

Don Manuel nahm das Wort: „Gegen was ſoll ich
den Angeklagten in Schutz nehmen? Gegen eine Anklage auf
Raub? O, Sennors, ich bringe dieſes Wort kaum über meine
Lippen. Verlangen Sie nicht, daß ich dagegen auftrete.
Worin beſteht aber dann das Verbrechen des Ruis Moreno?
In einer verhängnißvollen Aehnlichkeit mit dem Mörder, mit
jenem Fremden, von deſſen Hand Don Carlos Abella ge-
fallen iſt! Kann man aber einen Unſchuldigen auf eine bloße
Aehnlichkeit hin verurtheilen? Können Sie ſagen: dieſer Mann,
deſſen ganzes Leben ohne Makel war, iſt ein Verbrecher, der
um ein wenig Gold einen Menſchen tödete? Nein. Und
glauben Sie, ich würde es wagen, zu ſeiner Vertheidigung
aufzutreten, wenn er ſchuldig wäre? Würde mir nicht die
Schande den Mund verſchließen? Würde ich es dann wagen,
ihn, wie ich es jetzt thue, an mein Herz zu drücken?“

Bei dieſen Worten eilte Don Manuel auf Ruis zu und
umarmte ihn unter Thränen, bis die Soldaten Vater und
Sohn trennten.

Der rührende Auftritt hatte auf die Anweſenden einen
tiefen Eindruck gemacht.

„Alſo wandte ſich Don Mariano wieder an den Be-
ſchuldigten, „Jhr habt niemals den Namen Francisco Morera
geführt? Jhr habt vor Eurer Verhaftung niemals in dem
Cadrecha'ſchen Gaſthauſe gewohnt

Don Ruis zögerte einen Augenblick, aber ein flehender
Blick ſeiner Schweſter gab den Ausſchlag.

„Niemals!“ ſagte er.
„Die Identität des Beſchuldigten mit dem Fremden iſt

nicht wahrſcheinlich,“ erklärte der Präſident, „im Gegentheil
wird es immer klarer, daß hier ein Jrrthum obwaltet.“

Eine Bewegung des Staunens machte ſich ſowohl bei
den Richtern wie im Publikum bemerkbar: die Parteinahme
Mariano's für den Angeklagten trat zu deutlich zu Tage.

Lebhaft erhob ſich nun der öffentliche Ankläger und ver
langte die Vernehmung Tito Cadrecha's.

„So laſſe man ihn eintreten!“ antwortete der Präſident
verdrießlich.

Jſabella konnte ihre Angſt nicht verheimlichen, aber Na
varro flüſterte ihr heimlich zu: „Fürchten Sie nichts, Sen
nora; der Wirth wird ſagen, daß er ſich verſehen hat.“

17.

Aller Augen waren nach der Thür gerichtet, durch welche
jetzt der Wirth, ſcheu um ſich blickend, eintrat; derſelbe war
durch den feierlichen Eindruck, den der Gerichtsſaal machte,
eingeſchüchtert.

„Treten Sie näher, Zeuge,“ ſagte der Präſident.
ſchwören, ohne Haß und ohne Furcht zu reden

„Jch ſchwöre es. Jndeß muß ich beifügen, daß man
nicht immer ſicher ſein kann, ob man ſich nicht täuſcht.“

„Seht Euch den Angeklagten an und ſagt dann dem
Gerichtshofe, ob Jhr ihn wiedererkennt.“

„Sennors,“ ſagte der Wirth, „geſtern habe ich einen
Fehler begangen, indem ich erklärte, daß ich ihn wiedererkannt
hätte. Allerdings iſt der Angeklagte mir verdächtig vorge-
kommen, aber ich hätte nur ſagen ſollen: ich glaube, es ſcheint
mir, daß er es iſt. Wenn Leben und Sterben von einem einzigen
Worte abhängt, dann muß ein guter Chriſt doch zweimal
überlegen, ehe er etwas ausſagt.“

„Jhr behauptet alſo nicht, ihn wieder zu erkennen
„Gott bewahre!“
„Der Angeklagte iſt alſo nicht der, für den Jhr ihn

hieltet?“
„Jch möchte es nicht behaupten aus Furcht, einen Un

„Sie

ſchuldigen in's Verderben zu ſtürzen.“
„Jhr habt doch geſagt, ſein Geſicht wäre Euch aufge-

fallen warf der öffentliche Ankläger ein.
Allerdings bemerkte ich einige Aehnlichkeit, aber heute

ſehe ich doch manchen Unterſchied.“

den Reichstag in Perſon zu eröffnen. Sollte der Kaiſer
in letzter Stunde an dieſem ſeinem Vorhaben behindert
werden, ſo wird der Präſident des Reichskanzler Amtz
Hofmann die Thronrede verleſen, indem Fürſt Bismarg
bis dahin hierher nicht zurückkehrt.

Sowohl in Bundesraths- als parlamentari
ſchen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, daß das Geſetz
wegen der Stellvertretung des Reichskanzlers ſo
wohl im Bundesrathe als Reichstage angenommen werden
wird. Wenn auch einige diſſentirende Stimmen, vornehm

lich in der nationalliberalen Fraktion, vorhanden ſind, ſo
nimmt man doch an, daß im Reichsta ie Nati ibe-Jndem mir die hohe Miſſion, Frankreich bei Eurer ß Reich ge die Nationallibe
ralen, die Gruppe Löwe, die deutſche Reichspartei und ein
großer Theil der Deutſch-Konſervativen, alſo die zukünftige
„freiſinnige Majorität“, für die Vorlage ſtimmen
werden. Herrn v. Bennigſen näher ſtehende Perſonen
ſind der unmaßgeblichen Anſicht, daß, ſobald das Geſetz
die betreffenden Stadien durchlaufen, derſelbe zum preußi
ſchen Miniſter und Mitgliede des Bundesraths ernannt,
ſowie mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im „All-
gemeinen“ betraut werden wird. Für den Fall, daß der
Reichstag die Steuerprojekte ablehnen ſollte, wird eine
Auflöſung des Reichstages nicht für un wahrſcheinlich
gehalten.

Wie von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt dem
Bundesrath ein Geſetzentwurf zugegangen, der ſich
auf die Erſparniſſe bezieht, welche an den von Frank
reich für die deutſchen Okkupationstruppen ge-
zahlten Verpflegungsgeldern gemacht worden ſind.
Aus dieſen Erſparniſſen ſollen 26,763,900 Mark, die in
Papieren angelegt ſind, dem Kaiſer zur Dispoſition ge-
ſtellt werden, und der Kaiſer vertheilt die Summe nach
der etatsmäßigen Kopfſtärke der einzelnen Kontingente,
Preußen und die unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden
Kontingente ſollen 19,799 100 Mark, Bayern 3,374,100
Mark, Württemberg 1,183,500 Mark, Sachſen 1,207,200
Mark und die ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten zu
nächſt 1,200,000 Mark erhalten. Ueber die Konſtituirung
und Belegung rer einzelnen Fonds will der Reichskanzler
dem Reichstage bei Vorlegung des Reichsetats pro 1879/80
Nachweis führen. Die Geſammtſumnme ſoll ausſchließlich
dem deutſchen Heere zu Statten kommen.

Von Zeit zu Zeit machen die verſchiedenen Miniſter
die Chefs der zu ihrem Reſſort gehörigen Behörden darauf
aufmerkſam, daß bei den Vorſchlägen für Ordens-
verleihungen inſofern vorſichtiger verfahren werden ſoll,
als nicht bei einem beſonderen Anlaſſe, z. B. dem alljähr
lich wiederkehrenden Ordensfeſte, der Anweſenheit des
Kaiſers in einer Provinz u. ſ. w. Beamte präſentirt werden,
die binnen kurzer Zeit der Regel nach wegen eines Dienſt-
Jubiläums oder wegen des Abſchiedes aus dem Staats-
amt auf eine Auszeichnung Anſpruch zu machen hätten.
Auch jetzt wieder hat der Finanzminiſter ein ſolches Cirkular
an die betreffenden Oberbeamten erlaſſen. Jm Eingang
deſſelben wird ausdrücklich hervorgehoben, daß der Kaiſer
in einem Falle, in welchem für einen erſt vor kurzer Zeit
mit einem Orden dekorirten Beamten aus Anlaß des
Dienſtjubiläums eine weitere Auszeichnung durch eine
höhere Ordensklaſſe in Vorſchlag gebracht war, ſich dahin
ausgeſprochen habe, daß eine allzu raſche Folge von Aus-
zeichnungen vermieden werden ſolle.

Nach dem nächſtjährigen Etat haben die 9 Landes
Univerſitäten, die Akademie in Münſter und das Lyceum
in Braunsberg eine Einnahme von 7,162,555 wovon
ſie 5,155,212 aus Staatsmitteln beziehen. Den größ-
ten Zuſchuß erhält Berlin mit 1,334,696, Bonn mit
712,594, Königsberg mit 668,621, Breslau mit 620,300,
Kiel mit 478,778, Marburg mit 430,376, Halle mit
368,817, Göttingen mit 268,620, Greifswald mit
135,684, Münſter mit 102,439, Braunsberg mit 16,287

Wie der „Times“ von hier telegraphiſch gemeldet
wird, ſoll die gerichtliche Unterſuchung wider den wegen
Beamten-Beſtechung verhafteten Biſhop demnächſt zum
Abſchluſſe kommen. Das engliſche Blatt meldet weiter:
„Biſhop wird im Gefängniß gut behandelt und hat jeden
Komfort, welchen er wünſcht, aber der Gerichtshof hat
abgelehnt, ihn zur Bürgſchaftsleiſtung zuzulaſſen.“

Am 1. Februar iſt hier, vier Wochen nach dem Heim-
gang ſeiner Gemahlin, der Chef des Hauſes Reuß-Koöſtritz,
Fürſt Heinrich LXIX. Reuß in ſeinem 86. Lebensjahre

.wowmfu on„Welchen zum Beiſpiel?“
Dieſe Frage, auf die der Wirth nicht gefaßt war, kam

ihm ſehr ungelegen.
„Na, zunächſt,“ ſagte er zögernd, „ſcheint mir der Andere,

jünger als dieſer hier zu ſein.“
„Und dann?“
„Dann
„Jch befehle Euch zu reden,“

kläger ſtreng.
Der Wirth betrachtete Don Ruis auf's Neue und es

war ihm, als habe er eine Eingebung vom Himmel erhalten,
als er antwortete, daß der Andere, der wirkliche Mörder,
keinen Bart gehabt habe.

„Alſo, Eurer Meinung nach iſt der Angeklagte, der
auf jener Bank ſitzt, nicht der Francisco Morera, der bei
Euch logirt hat?“ frug der Präſident.

„Nein,“ war die Antwort des Wirths.

ſagte der öffentliche An

„Weiß der Zeuge, welche Strafe im Geſetz auf dem
Meineid ſteht?“ frug der öffentliche Ankläger.

„Jch muß ſagen,“ fiel der Präſident ein, ohne die Ant-
wort des Wirths abzuwarten, „daß das Geſetz das aufrich
tige Geſtändniß eines Jrrthums nicht nur billigt, ſondern auch
empfiehlt.“

Der öffentliche Ankläger war anderer Meinung.
„Jhr laßt Euch bei Eurem Zeugniß durch Niemand be-

ſtimmen?“ frug er Cadrecha.
Der kleine Mann richtete ſich ſtolz auf.
„Das würde Niemand wagen, Sennor.“
„Gut Jhr könnt Euch zurückziehen,“ ſagte der Prä-

ſident.
Tito Cadrecha verbeugte ſich und verließ ſiegesgewiß

und mit weit leichterem Herzen, als er gekommen, den Saal.
(Schluß folgt.)
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eſtorben; derſelbe war am 19. Mai 1792 geboren und
folgte am 15. September 1856 im Paragiat Köſtritz ſeinem
Vetter Fürſten Heinrich LLIV. Mit ihm erliſcht der
älteſte, vom Grafen Heinrich VI. abſtammende Zweig der
Köſtritzer Linie. Es ſuccedirt im Paragiat Köſtritz, unter
Annahme des Fürſtentitels, Prinz Heinrich IV. Reuß,
geboren 26. April 1822, Chef des mittleren, vom Grafen
Heinrich IX., Bruders Heinrich's VI. abſtammenden
Zweiges, Beſitzer der Fideikommiſſe Ernſtbrunn und Hagen
berg in NiederOeſterreich, älterer Bruder des deutſchen
Botſchafters in Konſtantinopel Prinzen Heinrich VII.
Reuß.

Ueber den Aufenthalt der deutſchen Korvette „Eli-
ſabeth“ in den japaniſchen Gewäſſern berichtet „The
Japan Gazette“ aus Yokohama unterm 17. December
v. J. wie folgt:

Die deutſche Korvette „Eliſabeth“ verließ geſtern Morgen den
Hafen um ſich auf ihrem Wege nach Deutſchland nach Honolulu
zu begeben. Die „Eliſabeth“ hat lange in den japaniſchen Ge
wäſſern geweilt und iſt während der verſchiedenen Monate beinahe
immer im Hafen von Yokohama geweſen, ausgenommen, wenn ſie
für kurze Zeit abberufen wurde, um Schiffbruchleidenden oder Kranken
Hülfe zu bringen. Die leutſeligen Officiere der Korvette waren ſtets
bereit, auf die kürzeſte Notiz hin das Schiff unter Dampf zu ſetzen,wenn ihnen eine Nachricht von einem Schiffbruch oder von einem

vpermißten Schiff, oder von einer kranken Perſon an einem entlegenen
Ort überbracht wurde. Obgleich ihr Augenmerk vorzüglich darauf
gerichtet war ihren Landsleuten da zu helfen, wo es nöthig war,
verſäumten ſie doch niemals, auch verunglückten Perſonen anderer
Nationalität olle nur mögliche Hülfe zu leiſten. Die feinen Manieren
und das ritterliche Weſen der Offfciere der „Eliſabeth“ haben ſich
die Bewunderung aller Klaſſen erworben, deren günſtiges Geſchick ſie
in Berührung mit ihnen brachte, und wir ſind überzeugt, daß der
Verluſt in unſerer kleinen Gemeinde ſehr empfunden werden wird.

Parlamentariſches.
Die Commiſſion zur Berathung des Entwurfs über die

Reorganiſation der drei vormals ſächſiſchen StifteMerſeburg, Naumburg und Zeitz hat die erſte Leſung beendet.
Beſchloſſen wurde, daß die Revenuen aus den drei Stiften aus-
ſchließlich zu Schul und Kirchenzwecken verwandt werden ſollen.
Als Corporationen bleiben die Stifte Merſeburg und Naumburg
beſtehen; Zeitz iſt einfaches Collegiatſtift. Nach der Vorlage der
Regierung ſollten in Naumburg und Merſeburg je drei Stiftösſtellen
vorhanden ſein; die Commiſſion beſchloß die Streichung dieſes
Paſſus mit der Beſtimmung, daß keine neuen Stellen wieder errichtet
werden ſollen. Zur Verwaltung des Vermögens wird ein Curatorium
von drei Mitgliedern beſtellt, die der König ernennt; zwei Mitglieder
des Curatoriums übernehmen ihr Amt als Ehrenamt, ein Mitglied
bezieht ein Gehalt von 3000 Das Recht der Stifte, im Herren
hauſe vertreten zu ſein, erliſcht, und das Patronatsrecht für Schule
und Kirche geht auf den Staat über. Zu S 1 des Entwurfs wurde
ein Zuſatz angenommen, welcher ausſpricht, daß die Revenuen der
Stifte zur Dotation von Kirchendienern und Lehrern verwendet wer
den. Die Centrumemitglieder nahmen zu dem Entwurf eine höchſt
ſeltſame Haltung ein; fie wollten die Forderungen der Majorität
nicht unterſtützen, denn ſie halten an der Hoffnung feſt, die drei
Stifte werden vielleicht an die römiſch-katholiſche Kirche wieder
zurückfallen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

e Man macht wiederholt die Erfahrung, daß Leute,
welche länger mit Maſchinen umgehen und zuletzt damit
ganz vertraut werden, ſchließlich die nöthige Vorſicht außer
Acht laſſen und dadurch ſich oder Andere ſchwer zu Schaden
bringen. Leider hat ſich dieſe Wahrnehmung wieder an
zwei Unglücksfällen, die kurz hinter einander geſchehen
ſind, in Landsberg beſtätigt. Eine an einer Dreſch
maſchine beſchäftigte Frau gerieth mit dem Fuße in ein
Gelenk derſelben, über welches kein Schutzkaſten geſtülpt
war. Das Bein wurde ihr unter dem Fußgelenk gebrochen
und mußte in Halle in der Klinik eine Amputation vor
genommen werden. Jn der Zuckerfabrik verunglückte
der Bodenmeiſter W. dadurch, daß die Centrifuge ihm einHolz, mit welchem er ſich an derſelben zu ſchaffen machte,

auf den Leib zurückſchlug und etliche Rippen zerſchmetterte,
wodurch zugleich innere Theile verletzt wurden. Er iſt
nach 5 Stunden geſtorben.

olytechniſche Geſellſchaft.
itzung vom 24. Januar 1878.

Herr Director Dr. Plettner lenkte zunächſt die Aufmerkſamkeit
der Anweſenden auf die für Techniker und Gewerbtreibende unge
heuer wichtige Einrichtung des im Lehmann'ſchen Hauſe (Steinſtraße)
etablirten Patentleſezimmers und empfahl daſſelbe einer regen allge
meinen Benutzung. Daran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn Prof.
Pr. Märcker über die neueren Fortſchritte der Zucker- und
Spiritusfabrikation. Der Vortragende ſchilderte zunächſt in
großen Umriſſen die Methode der Zuckergewinnung aus den Zucker
rüben, welche, ſeit langer Zeit durch alle Hilfsmittel der Wiſſenſchaft
und der Technik unterſtützt, zu einem hohen Grade der Vollkommen-
heit ausgebildet ſei; trotzdem habe es bisher nicht gelingen wollen,
die Geſammtmenge des in den Rüben enthaltenen Zuckers als
kryſtalliniſche Waare zu gewinnen. Von den in den Rüben enthal-
tenen 12 Prozent Zucker gingen nämlich ungefähr I Prozent in die
Melaſſe, den Syrup, über und ſeien daraus kryſtalliniſch nicht zu
ewinnen. Dieſes werde dadurch bewirkt, daß in den ZuckerrübenEtoffe enthalten ſeien der Zuckerfabrikant faſſe dieſelben unter

dem Sammelnamen „Nichtzucker“ zuſammen welche durch die
Operationen des jetzt üblichen Verfahrens der Zuckerfabrikation,
nicht aus den Säften entfernt werden könnten, welche aber die
unangenehme Eigenſchaft beſäßen, eine gewiſſe Menge
Zucker am Kryſtalliſiren zu verhindern. Wäre man im
Stande, dieſe Stoffe gänzlich aus den Säften der Zuckerfabrikation
zu entfernen, ſo würde man nicht nur einen Theil, ſondern die ganzeRens des in Rüben enthaltenen Zuckers kryſtalliniſch abſcheiden

önnen.
Die neueren Verfahren der Zuckerfabrikation hätten nun ſämmt

lich die Abſcheidung der kryſtalliſationshindernden „Nichtzuckerſtoffe“der Melaſſe zum Swege und die Ausübung derartiger Verfahren

würde hauptſächlich dadurch lohnend, daß die Steuer in Deutſchland
von den Rüben, nicht aber von dem gewonnenen Zucker erhoben
werde; je mehr Zucker man daher aus den Zuckerrüben gewinne,
mit einem um ſo niedrigeren Steuerſatze ſei derſelbe belaſtet.

Nach kürzerer Erwähnung des Dubrunfaut'ſchen Barytver
fahrens, welches als ein ſehr gutes Verfahren anerkannt wurde,
ohne daß daſſelbe jedoch wegen des hohen Preiſes des dabei zur Ver
wendung kommenden Baryts hätte in der Praxis Eingang finden
können, ging der Vortragende zu einer eingehenderen Beſchreibung
des Elutionsverfahrens über.

Die Grundlage dieſes Verfahrens ſei die Erſcheinung, daß der
Rohzucker mit Kalk eine Verbindung, den Zuckerkalk bilde, welche
bereits in Waſſer ſehr ſchwer, in 40 -50prozentigem Alkohol aber ſo
gut wie gar nicht löslich ſei; dieſe Verbindung des Zuckers ſei be
reits lange bekannt. Scheibler's Verdienſt ſei es jedoch, dieſelbe auf
die Gewinnung des Zuckers aus der Melaſſe in ſeinem Elutions-
verfahren angewendet zu haben. Verſetze man nämlich die Melafſe
mit Kalk, ſo bilde ſich in derſelben unlöslicher Zuckerkalk, welcher
durch Auswaſchen mit verdünntem Alkohol von den begleitenden
nichtzuckerartigen Stoffen befreit werden könne.

Da die Verbindung des Zuckers mit dem Kalk eine ſehr loſe
ſei, ſo könne man dieſelbe durch ſehr ſchwache Säuren z. B. ſchon
durch Kohlenſäure zerlegen und den Zucker dabei gewinnen noch
einfacher ſei es, den Zuckerkalk an Stelle des Aetzkalkes beim Scheide-
proceß der Zuckerfabrikation zu verwenden. Trotzdem der leitende
Gedanke des Elutionsverfahrens von Scheibler ausgegangen ſei,
habe derſelbe nicht verſtanden, es in die Praxis zu übertragen, indem
der von ihm bei Verwendung von gelöſchtem Kalk hergeſtellte Zucker

kalk eine ſo zähe Conſiſtenz beſeſſen habe, daß er weder auszu-
auch vollſtändig mit verdünntem Alkohol zu extrahiren

geweſen ſei.
Dieſes zu erreichen ſei erſt Seyfferth vorbehalten geweſen, welcher

auf den glücklichen Gedanken gekommen ſei, zur Herſtellung von
Zuckerkalk nicht gelöſchten Kalk, ſondern fein gepulverten Aetzkalk zu
verwenden die ſich dabei entwickelnden Waſſerdämpfe und andere
Gasarten blähten die Maſſe bei einer ſehr heftig beginnenden
Reaction ſo auf, daß ſie eine durchaus poröſe bimſteinartige Be
ſchaffenheit erhalte.

(Der Vortragende veranſchaulichte dieſen Vortrag durch einen
gelungenen Verſuch im Kleinen.)Es ſei nicht zu leugnen, daß das Elutionsverfahren in ſeiner

neueren Ausbildung einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht
habe und ſeiner Einführung und allgemeinen Verbreitung ſtänden
nur ſeine großen Koſten, die es verurſache, entgegen, obgleich ſich
dieſelben nach den Angaben der Erfinder in der kürzeſten Zeit be
zahlt machen ſollten.

Auf einem andern Princip, nämlich darauf, daß die Nicht-
zuckerſtoffe ſchneller durch vegetabiliſches Pergament diffundirten als

ucker, beruhe das Osmoſeverfahrecn von Dubrunfaut. Ueber die
Leiſtungen deſſelben gingen jedoch die Anſichten noch ſehr auseinan-
der, ſoviel ſtehe jedoch feſt, daß eine ſo vollſtändige Gewinnung wie
nach dem Elutionsverfahren durch die Osmoſe nicht zu erreichen ſei.

Endlich erwähnte der Vortragende noch. daß das Elutionsver-
fahren in dem ManonryvenVerfahren neuerdings einen Concurren-
ten erhalten habe und daß endlich in den letzten Tagen in dem Lö-
wig'ſchen Verfahren (durch Verwendung von Thonerde) ein weiteres
Verfahren der Zuckergewinnung aufgetaucht ſei.

Jn dem zweiten Theile ſeines Vortrages, die Fortſchritte der
Spiritusfabrikation betreffend, berichtete der Vortragende hauptſächlich
über die Apparate von Ellenberger und Lwowski.

Vermiſchtes.
Die deutſche Socialdemokratie] will zu

der Pariſer Weltausſtellung Arbeiterdelegirte ſchicken
und den betreffenden Antrag auf dem nächſten wohl im
Mai abzuhaltenden Parteicongreß durchſetzen. Offenbar
handelt es ſich bei dieſem Plan um ein Doppeltes ein-
mal um eine Verbrüderung der deutſchen Arbeiterdelegirten
mit denjenigen anderer Nationen, dann aber auch um
Erregung von Mißmuth gegen die deutſche Reichsregierung
wegen der verweigerten Beſchickung der Weltausſtellung.
Wäre die Beſchickung beliebt worden, ſo hätte man ver-
muthlich in derſelben eine Maßregel zu Gunſten der
Fabrikanten und zur weiteren Ausbeutung der Arbeiter
entdeckt.

[Lohnverluſt durch Striken.] Nach Londo-
ner Blättern habe es für Großbritannien nie ein an Ar-
beitseinſtellungen reicheres Jahr gegeben als das vergan-
gene, da nicht weniger denn 69 Gewerkſchaften insgeſammt
191mal während 977 Wochen geſtrikt und dadurch einen
Lohnverluſt von annähernd 24 Mill. Mark erlitten haben
ſollen. So ſtrikten u. a. in Weſt-Lancaſter 30,000 Arbeit er
(Verluſt 5 Mill. M.), in Schottland 6000 Arbeiter (Ver
luſt 4 Mill. M.), in Bolton 10,000 Weber Verluſt 2
Mill. M.), in London mehrere tauſend Maurer bei ähn-
lichem Lohnverluſt. Jedenfalls war in England der Kampf
zwiſchen Capital und Arbeit ernſter als auf dem Continent.

[Die Stadt Charlottenburgl] ſoll ein Pen-
dant zu dem „ſchlafenden Ulan“ Gurs in der Perſon eines
Mädchens erhalten haben, welches daſelbſt bereits ſeit ſieben
Tagen in einem todtähnlichen Starrkrampf liegt. Nament-
lich ſoll der Kranken jede Fähigkeit fehlen, ihre Glieder zu
bewegen, ſo daß der geöffnete Mund offen ſtehen bleibt
und die Arme da unbeweglich liegen bleiben, wohin man
ſie legt. Der Herzſchlag iſt ein äußerſt geringer.

[Eine aufregende Scene ſpielte ſich am vo
rigen Sonnabend wie die „Voſſ. Ztg. mittheilt, gegen
Abend auf der Fiſcherbrücke in Berlin ab. Eine Frau
war von ihrem Manne mißhandelt worden und ihm ſchließ-
lich auf die Straße entronnen. Sie lief, gefolgt von dem
Gatten, die Fiſcherſtraße hinunter, ſchwang ſich zum Ent
ſetzen der Paſſanten über das niedrige Eiſengeländer der
Brücke und ſprang ins Waſſer. Noch ehe die Zeugen ſich
von ihrem Schrecken erholt hatten, ſetzte der Mann eben-
falls über das Geländer. Bald hatte er die Frau erreicht
und es gelang ihm auch, ſie an's Land zu bringen, worauf
beide, von Waſſer triefend, ſich wieder in ihre Wohnung
begaben.

[Eine eigenthümliche Stätte], um ſich in
das beſſere Jenſeits zu befördern, hat ſich ein Maurer in
einem nahen Dorfe Berlins vor einigen Tagen ausgeſucht.
Jn dem Dorfe wird eine neue Kirche gebaut, die im Roh-
bau bereits vollendet iſt. Der Lebensmüde war bei dem
Bau beſchäftigt geweſen und wußte genau in demſelben
Beſcheid. Er kletterte bis in die höchſte Spitze des Thurmes,
befeſtigte hier an einem Balken einen Strick, ſteckte ſeinen
Kopf durch eine an demſelben angebrachte Schlinge und
ſprang von einer angelehnten Leiter herab. Unter großen
Schwierigkeiten konnte erſt die Leiche herabgeholt werden.

[Barbariſche Todtenfeier.] Jn Urua
(Mittel-Afrika) bedeutet der Tod eines Herrſchers zugleich
den Tod vieler ſeiner treuen Frauen und Sklaven. Un
nämlich die fürſtliche Leiche würdig zu beſtatten, wird der
Lauf eines Stromes abgelenkt und in dem trockenen Bette
eine mächtige Grube gegraben, deren Boden mit lebendigen
Weibern bedeckt wird. Auf einem Ende läßt ſich ein
Weib auf Händen und Knien nieder und auf ihren Rücken
ſetzt man den todten König, der, angethan mit all' ſeinen
Perlen und ſonſtigem Schmuck, von zwei anderen Frauen
gehalten wird. Zu ſeinen Füßen ſitzt ſeine zweite Frau,
die einzige, welche getödtet wird, ehe man das Grab zu-
ſchaufelt, während alle anderen lebendig begraben werden.
Jſt dies geſchehen, ſo wird eine Anzahl männlicher Sklaven,
oft 40 bis 50, geſchlachtet, ihr Blut über das Grab ge-
goſſen und dann der Strom wieder in ſein altes Bett
geleitet. Geringere Häuptlinge müſſen ſich mit dem
Opfer von nur ein paar Weibern und Sklaven begnügen
und der gemeine Mann wird ganz allein in ſitzender
Stellung begraben, den rechten Zeigefinger nach oben aus
ſtreckend, ſo daß er gerade bis zur Oberfläche des Grab-
hügels reicht.

[Amerikaniſches.]) Jn Texas iſt ein Mörder
auch auf einen prächtigen Punct hin freigeſprochen
worden. Ein gewiſſer MeGhee, ein blutjunger Amerikaner,
erſchoß einen Jrländer in Flatonia. Seine Schuld war
klar bewieſen, die Anklage ſcheiterte aber daran daß die
Vertheidigung bewies, der Ermordete habe unter zwei ver
ſchiedenen Namen gelebt und in der Anklage ſei der Ver-
ſtorbene mit dem unrichtigen Namen benannt. Richter
Moore erklärte zwar der Jury in ſeinen Jnſtructionen,
daß der Name des Verſtorbenen an der Schuld des Thä-
ters nichts ändere, trotzdem ſprach die Jury den Ange-
klagten frei.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 2. Februar. Die heutige Fonds und AktienBörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
den von den fremden Börſenplätzen vorliegenden günſtigen Notirun
gen und anderweitigen Nachrichten die der Spekulation zu regerer
Thätigkeit Veranlaſſung gaben. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt höher ein und konten theilweiſe auch weiterhin noch
etwas avanciren. Um die Mitte der Börſenzeit machte fich in Folge
von Realiſationen eine kleine Abſchwächung bemerklich, doch befeſtigte
ſich die Haltung noch vor Schluß aufs Neue. Der Kapitalsmarkt
bewährte wie ſeither eine recht feſte Tendenz für heimiſche ſolide An
lagen, für die ſich auch etwas regeres Geſchäft entwickelte während
fremde Papiere dieſer Gattung zwar gut behauptet aber weniger
lebhaft waren als in den letzten Tagen. Die Kaſſawerthe der übri
83 Geſchäftszweige waren zumeiſt wenig verändert und ruhig. Der

eldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwe ſelver
kehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Auf internationa
lem Gebiet ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde des Verkehrs, die
ſelben ſetzten ca. 4 über geſtriger Schlüßnotiz ein und wurden
recht lebhaft gehandelt Franzoſen waren gleichfalls höher n mäßig
lebhaft, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds waren uſſiſche
Anleihen ſteigend und lebhaft, auch Oeſterreichiſche Renten und
Italiener waren feſt und in ziemlich gutem Verkehr. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und theilweiſe ſehr be
lebt, namentlich 4 Preuß. konſol. Anleihe und Reichs Anleihe;
land wirthſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet. Priori
täten feſt, Oeſterreichiſche Prioritäten ſteigend. Jn Eiſenbahn
aktien fand heute ziemlich belangreiches Geſchäft ſtatt; Rheiniſch
Weſtfäliſche Bahnen, Berliner und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen,
Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn c. gingen zu ſteigenden Courſen
lebhaft um; BerlinStettiner waren matter. Bankaktien und Jn
duſtriepapiere waren behauptet und ruhig. Montanwerthe feſt undlebyaſt h Relche engege Tywete en

eutſche Reichs Anleihe 4 95,40 bz. u. Gd. Conſ. Anlei4 104,90 bz. Conſol. Anleihe de s 4 95,90 z San
Anleihe 49 95,50 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,00 bz Staats
Anleihe 1852 4 96,00 bz. Staats Schuldſcheine 3 9260 bz.

Berlin, d. 3. Februar. Privatverkehr. Ereditactien
403 00 à 397,50 à 399,00 Franzoſen 452,00 à 449,50 à 450,50Lombarden 136,00 à 13500 4 135,50, 1860er Looſe 109,00, öſterr

Goldrente 64,50 à 6440, Silberrente Papierrente 55,25 à 55,00,
ungar. Goldrente 79,60 à 79,25 à 79,40, Italiener 74,60 à 7450,
5050 Türken 5 Ruſſen 85,50 à 85,25 à 85,40, 1877er Ruſſen
85,50 à 85,60 à 85 25 à 85,40, Rumänier 25,75 à 25,50 à 25,60
do. 6 Rumän. Obligationen 72,25, Cöln Mindener Bahn 8990,
Bergiſch-Märkiſche Bahn 74,50 à 74.10 à 74,25, Rheiniſche Bahn
106,20 à 105,75 à 106,00. Mainz-Ludwigshaven 83,90, Galizier
106,00 à 105,50, Görlitzer St. Akt. 14,50 à 14,75, Märkiſch-Poſener
St.Akt. 18,25 ä 18,50, Halle-Sorau-Gubener St. Akt. 15,00, Dis-
konto-Commandit 122,10 à 119,75 à 120,50, Darmſtädter Bank
Laurahütte 75,50 à 75,75, Reichsbank Realiſirungen drückten,
Schluß feſter, leichte Bahnen gefragt. Nachbörſe: Kreditaktien
398 00, GörlitzerStammAktien 15,25, HalleSorauGuben 15,25.

Magdeburger Börſe, d. 2. Februar. Amſterdam zurze Sicht
168,50 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,40 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
104 50 bz. Conſolid. Preußiſche Anleihe 49 Reichs An
leihe 4 95,30 bz. DampfſchifffahrtsStammActien 4 79,50 Bf.
do. PrioritätsActieg 5 101,00 Gd. Magdeb.Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 105,10 Gd. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.-Actien
Lit. B. 3 68,00 Bf. Magdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 96,50 Bf. Magdeb.Halberſt. 4i, Oblig. pr. 1851 4
22,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4, Oblig. I. Emifſ. 4 9/, 99,75 Gd.
Magdeburg Halberſt. 90 Obl. 2. Emiſſ. An 9850 Gd. Mag
deburg Halberſtädter 4 i Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magde
burg Leipziger neue Oblig. 100,50 Gd. Magdeb Leipziger neueOblig. 4 Magdeburg Wittenberger StammActien ßey,
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 4/, 98,50 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4, 93,20 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig.4/2 101.00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.Actien 265,00 Gd. Magdeb:
Feuerverſ.Actien 1895,00 Gd. Magdeburger Hagelverſ.- Actien
Magdeb. Lebensverſ.Actien 225,00 Bf. Magdeb. Rückverſ. Actien
Magdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas
Actien 4 Magdeburger Bankverein Actien 49 81,75 Gd.Magdeburger Privatbank-Actien 4 106,50 Gd. Magdeburger
Baubank Actien 4 56,00 bz. Magdeb. Bergwerk-Actien 49
Magdeburger BergwerkStammPrioritäts-Actien 4 Magde
burger Sprit Actien 4 13,00 f. Magdeburger Theater Actien
3 o 70,50 bz. Magdeburger Bade- u. W.A.Actien 4 50,00
Gd. Neuſt. A.BrauereiActien 4 132,50 Gd. Beuchel und Co.
Actien 4 Carol. conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem.
Fabrik BuckauActien 4 166,00 i. D. Deſſauer GasActien 4
160,00 bz. t NienburgActien 4 43,00 Gd. Marie,
conſ. BergwerkActien 4 60,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 4 Sped -Comt. FritſcheActien 490
Straßenb.Actien 100,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 2. Februar. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--1000 4 95,40 G. do. von 500 200 40),
95,40 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 von 5000 1000
3 72,35 bz. do. v. 500 .4 3 72,35 bz. do. ſächſ. Staats An
leihe von 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B., do. von 200 25
3 96 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 G. do. von 1847 v.
500 4 4 97,50 G., do. v. 1852-— 1868 v. 500 4 96,80 G.,
do. v. 1869 v. 500 4 96,80 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 98,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98,50 bz., do. v 1869
v. 50 u. 25 4 98,50 bz. do. von 1870 v. 160 u. 50 4
98,50 B., do. v. 500 5 104,90 bz., do. v. 100 5 104,90 bz.
do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,75 bz do. LöbauZit
tauer Lit B. à 25 4 96,75 bz.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. Februar. Weizen 192--210 Roggen

145—158 Gerſte 170-215 Hafer 135-—158 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 2. Febuar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50

Nordhauſen, d. 2. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
18 X bis 19 41 Roggen 16 7 bis 14 29 A.
Gerſte 18 67 X bis 16 67 X. Hafer 15 X bis
14 A.Leipziger Productenbörſe vom 2, Februar. Weizen per 1000
Ko netto loco 200 213 .4 bz., geringer 160 190 bz. unver
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 157 bz., frem
der 140--148 bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco nach Qualität 120--200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
140 156 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 nominell,
Raps per 1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco flüſſiges
73 4 bz., per Febr. März 73 Bf.; ruhig. Spiritus per 10,900
er r ohne Faß loco 49,70 d. per März Mai 50,50

feſt.

Liverpool, d. 2, Febr. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Feſt. Futures d. theurer.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Februar): Loco 24,6 bz.,
pr. Febr. und pr. Februar März 24,4 bz. Hamburg: Feſt,
Standard white loco 10,75 Bf., 10,50 Gd. pr. Februar 10,50 Gd.,
pr. Aug. Decbr. 12,30 Gd. Bremen: Höher (Schlußbericht.)
Standard white loco 1120, pr. März 11,30, pr. April 11,45, pr.
Sept. 12,40, pr. Aug Dec. 12,60. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 277, bz. 28 Bf. pr. Febr. 27 bz.
u. Bf., pr. März 28 Bf., pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 31 bz.,
31 Bf. Steigend. New-Yort (d. 2. Februar): Petroleum in
NewYork 12 do. in Philadelphia 12 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 2.

Magdeburger

w-----

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Febr. Abends am neuen Unterhauft 2,70,
am 4. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Febr. Vor
mittags 2,10 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 2. Febr. 1,20 Meter, am 3. Febr. 1,19 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Febr. Am
Pegel 2,22 über 0. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2, Febr. 65 Centi
meter unter 0.

e e



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für das Jahr 1878 ſind zu Vorſtands- Mitgliedern des Conſum-

Vereins zu Lauchſtädt, Eingetragene Genoſſenſchaft, gewählt:
1. der Lagerhalter des Conſum Vereins und Barbier Louis

Koemmpel, als Geſchäftsführer,
2. der Maurer Karl Frauendorf, als Stellvertreter,
3. der Maurer Friedrich Keil, als Beiſitzer und Kaſſirer,

ſämmtlich aus Lauchſtädt, auf die Anmeldung vom 4. Januar er.,
eingetragen am 28. Januar 1878.

Merſeburg, den 28. Januar 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, g

dem Kaufmann und Hotelbeſitzer Franz Geizer zu Berlin gehö
rigen, im daſigen Grundbuche Band VIII Seite 171 eingetragenen T
Grundſtücke

1. Ein Wohnhaus in der Stadt Torgau, Nr. 406 des neuen Ka- S
taſters.

2. Ein Wohnhaus in der Stadt Torgau, Nr. 407 des neuen Ka
taſters. Beide Realitäten, unter N. 1 und 2 bilden gegenwär-
tig, nachdem Nr. 2 (das Haus Nr. 407), als Pertinenz von
Nr. 1 (dem Wohnhauſe Nr. 406) erklärt worden, ein unter dem
Kollektiv- Namen

Hotel de Prosse (Victoria-Hote)
beſtehendes, in der Bäckerſtraße belegenes Ganze mit Hof. Ver-
merkt zufolge Verfügung vom 2. März 1861,

Nutzungswerth 448 Gebäudeſteuerrolle Nr. 399.
3. Ein auf der Fläche des vom Wohnhauſe Nr. 402 abgezweigten

Gartens, nach dem Magiſtrats-Atteſte vom 13. October 1859
erbautes

Schauſpielhaus
und ein in Verbindung mit dieſem ſtehendes Vorhaus,
Nr. 106 b des Kataſters, belegen in der Bäckerſtraße,

Nutzungswerth 180 Gebäudeſteuerrolle Nr. 399,
am 26. März er. Vormittags 50 Uhr

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter in deſſen Terminszimmer
verſteigert und

am 2. April er. Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau IIIB einge-
ſehen werden.

Torgau, den 11. Januar 1878.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Walther, Kreisgerichtsrath.

Naumburg, den 26. Januar.
Bekunntmachung.

Am 2. d. Mts. hat die nachbeſchriebene Mannsperſon, die ſich
für einen Unteroffizier Traube (vom 2. Magdeburg. Jnfanterie Re
iment Nr. 27) ausgab, in Meineweh einen frechen Betrug ausgeführt.

erſuche um Beihülfe zur Ermittelung des Schwindlers, um deſſen
Feſtnahme ich bitte.

Signalement: Der angeblich auf Urlaub aus Magdeburg
befindliche Mann war von langer ſchlanker Statur, hatte volles rundes
Geſicht, kleines an den Enden etwas nach oben gebogenes Schnauz-
bärtchen, dunkelblondes, vorn etwas langes abgetheiltes Haar. Er
trug graue Hoſen mit ſchwarzen Streifen, ſchwarze Plüſchweſte, wei-
ßes Vorhemd, ſchwarzen Shlips, kurzen ſchwarzen Rock, braunen
Ueberzieher, gute Soldatenwütze, weiße Lederhandſchuhe und braune
Pulswärmer. Außerdem hatte er einen Regenſchirm bei ſich und trug
einen Fingerring mit grauweißgeadertem Stein ſowie eine Taſchenuhr
mit kurzer ſilberner Kette.

Der Staatsanwalt.
Lan z.

Mühlen- Verpachtung.
Die zum Rittergute Oberwiederſtedt gehörige oberſchlächtige,

dem Herrn Regierungs- Präſidenten von Mardenberg gehörige, an
der Wipper zwiſchen Hettſtedt und Sandersleben belegene

Waſſermühle
mit vier Mahlgängen und einer Spitzmühle, will ich im Auftrage des
Herrn Beſitzers

Mittwoch den 13. Februar 1878 Vormitt. 11 Uhr
in dem Rathskeller zu Hettſtedt auf 6 Jahre von Johannis 1878
bis dahin 1884 unter den alsdann bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachten wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden.
Vor dem Termine haben ſich die Pachtluſtigen über Qualification,
Führung und Vermögen auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen können täglich bei mir eingeſehen werden.
Aſchersleben, am 17. Januar 1878.

W'ünschmann, Königl. Kanzleirath.

Loose a 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins
(definitive Ziehung am II. Febmar 1878 und folgende Tage)

Sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Banpt-Collecteure der königl. Sächs. Iandes- Lotterie

Herrn H. A, Bouthaler in Dresden,“ Berrn Noritz Langtein in Chemnitz

krauz Kind in Leipzig, I. Reinhbardt in Bautzen.
J. Barck 00., Annoncen-Expedition, Halle a.

Erugt Haasseugier, Bankgesebäft, Halle a.

HausVerkauf.
Ein ſchönes neues Haus mit Ein-

fahrt, Hof u. Garten, innerhalb der
Stadt, Nähe der Bahn, ſteht mit
ſehr mäßiger Anzahlung zu ver-

unter

Zum 15. Februar a. e. finden
ein anſtändiges erfahrenes Kinder-
mädchen oder Frau, die gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, und ein ge-
wandtes Stubenmädchen bei mir
Stellung. Einſendung der Atteſte

kaufen und kann ſofort bezogen und erforderlich. Gehalt nach Ueber-
übernommen werden. äheres einkunft.
in der Annoncen- Expedition Esperſtedt bei Frankenhauſen

von J. Barck Co., in Thür.gr. Ulrichsſtraße 47. Agnes Lüttich.

3 ec c re400

ſtatt 4 50, um raſcher zu räumen,

2 FHark re Stück.
G.
F,eipzigerstrasse 104,

m

auf beiden Seiten mmüt Perimutiereinlage,
etwas groß in Form, darum weniger leicht verkäuflich,

Der Verkauf meiner Gtgearrrrear,
zu und unter Selbſtkoſtenpreis,

dauert bis zur gänzlichen Räumung meines Lagers
unausgeſetzt fort.

r.
I eipzigerstrasse 104.

L. F. f. Bekanntmachung betreffend Futterfleischmebl
der

lehgs krtaet of Heat lonpan, Um lonchn

Die Direction genannter Gesellschaft lenkt
die Aufmerksamkeit der Herren Händler und
Landwirthe, um sie vor Missbrauch zu schützen,
J auf den Umstand, dass das in Vray Bentos
hergestellte Futterfleischmebl nur in Säcken, S

welche nmebenstehente Marke und Verschlussplombe
tragen, in den Handel Kommt, Worauf besonders zu achten ist. S

Futterfleischmehl
der

Liebig'schen Fleisch-Extract-Compagnie
mit garantirtem Gehalt von

70 bis 759 stickstoffhaltigen Nährstoffen,
10 bis 129 Fett

empfehle ich den Herren Landwirthen als beſtes und billigſtes J
Kraftfuttermittel zur Aufzucht und Mäſtung für

Kindvieh und Schweine
ab meinen Lagern in Hamburg, Harburg, Magdeburg, Wall-
witzhafen, Leipzig, Bantzen, Görlitz, Danzig, Elving, Erfurt, J
und diene auf Anfragen gern mit äußerſten Preiſen und Proben.

Julius Meissner. Leiprig,
Correspondent der Liebig'schen Fleisch- Extract- Compagnie

für Dünge- und Futtermittel.

Balſhandsehuhe,

für Damen 2-6knöpfig, für Herren I--2knöpfig,

s Ohnr. V ol.GOedſe Den Hel, oberer Saal,
eute Montag und Morgen Dienstag Vorſtellung des berühmtenmoe FPuss langen e

Kaſſenöffnung 7“, Uhr, Anfang 8 Uhr. Entré 50
Ferdinand Sperliog.

Bekanntmachung.
Montag den A. d. Mts.

ſteht ein großer Transport der
beſten Altenburger hochtragen-den und friſchmilchenden Kuh und Kalben, ſowie eini-

ge Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler

W'eissenſels a/S. t. e.
Für eine Gaſtwirthſchaft in einem Rohr-Auction!

Städtchen Thüringens wird ein Auf Rittergut Dieskau bei
anſtändiges junges Mädchen ge- Halle ſoll Mittwoch d. 6. Februar
ſucht, welches gleichzeitig das Ko- d. J. Vormitt. 10 Uhr das Rohr
chen mit erlernen will und auch nach vorher bekannt zu machenden
zur Stütze der Hausfrau behülflich Bedingungen verkauft werden.
iſt. Offerten unter H. M. 64 poſt- S
lagernd Freiburg a U. inner Magere Hammel, zur Maſt ſich
halb acht Tagen. (H. 5511.], ne werden auf dem Schloß-

Ein Gaſhof mit Tangſaal, Stal gute Cannawurf bei Sachſe n
lung, Garten, entſprechenden Gaſt h geſucht. Offerten werden da
und Logirräumen in unmitteltarer entgegen geren m
Nähe eines Bahnhofs, wo drei grö- Ein angehender Landwirth ſucht
ßere Bahnen einmünden, iſt für zum 1. März oder 1. April er.
21,000 Mark zu verkaufen. Nä- bei beſcheidenen Anſprüchen Stel
heres ertheilt Frz. Derpſch in lung in einer kleinen Wirthſchaft
Weimar, Paulinenſtr. 5. unter direkter Leitung des Prinzi-

pals. Gefäll. Offert. sub J. N.
Ziegelei-VerkKanf. No. 10. an Ed. Stückrath in

Meine Ziegelei mit bedeutendem d. Exp. d. Ztg.
Ziegelerdelager unmittelbar an der
ſelben und ſehr guter Kundſchaft, Ein Landwirth, 24 Jahr alt,
bin ich Willens ſofort zu verkaufen. gut empfohlen, mit landwirthſchaftl.

Unterhändler verbeten. Buchführung vertraut, ſucht 1. April
Freiburg a U. d. J. Stellung als Oberverwalter.Th. verw. Müller. Gef. Offerten unter Chiffre A. B. 1

Fetthammel. durch Ed. Stückrath in der
200 bis 300 Stück fette Ham Exped. d. Ztg. erbeten.

mel ſtehen zum Verkauf auf dem Ein gut erhaltenes Pianoforte
Rittergute iſt billig zu verk. bei A. Schmidt,

Z3ſcheiplitz bei Freiburg a/U. Leipzigerſtr. 11, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4

bers ne à 5

Frau M. Martini u. Töchter.

ZTZäehung Februnvp.
Haupt-Geld- Gewinn 24,000

ver rnst IIaassengier.

z Aacht! 1001 Aacht!
S Neue vollstündige Ausgabe der

berühmt. arabischen Erzählungen.
u

S Herausgegeben von
e König Herring.S A ſtarke Pände Claſſiker-Format:
2 Familien-Ausgabe.

Statt 9 Mark für 3 Mark 75 Pf.
In 2 prachtvollen rothen Leinen-

bänden mit reichster Goldpressurg
statt 13 Mark 50 Pf. für nur 6 ar.
Fr. Eugen Köhler's Verlagshädlg.

in Gera Untermhaus,
sowie durch alle Buch- u. Antiq.-Handlgn,

00

Veber 2

Jn unſerm Familienpenſionat
finden Oſtern noch einige j. Mäd-

I ſchen Aufnahme. Gewiſſenhafte Pflege
und Auffſicht. Franz. und engl.
Umgangsſprache. Zahl der Penſio-

närinnen 8--10.
Referenzen die Eltern früh. Pen-

ſionärinnen.
Weimar, Markt 7.

Delitzscher Strasse 7
ist eine grössere Wohnung zum

1. April 1878 zu vermiethen.
Auch Können Niederlagsräume,
Böden und Keller mit Scbienen-
verbindoung abgegeben werden.

Mehrere arbeitſame Dreſcherfami-
lien werden zum 1. April geſucht.

Benkendorf bei Salzmünde.
J. G. Boltze.

Kinder, welche hieſige
Schulen beſuchen wollen,

erhalten gute Penſion bei
C. Adam in Weimar,
Erfurter Straße 17.

Pferde- Verkauf.
Zwei mittlere, noch brauchbare

Arbeitspferde von 4 Stück die Aus
wahl, ſtehen billig zum Verkauf
beim Brauereibeſitzer

C. Maaß in Alsleben a/S.
Zwei elegante

Damen asken,
noch ganz neu, ſind preiswerth
zu verkaufen im Putzgeſchäft von

Marie Müller,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 15.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den 37 von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt; das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger
Knabe geboren.

Eisleben, den 3. Febr. 1878.
Dr. Hermann Größler

und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Morgen 9 Uhr wurde mei

ne liebe Frau Mina geb. Oeh-
ring von einem geſunden Töch-
terchen glücklich entbunden.

Obermehler b. Schlotheim,
den 2. Februar 1878.

H. Müller, Guesbeſitzer.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag ſtarb nach

längerem Leiden unſer theurer Sohn
und Bruder, der Referendar

Karl Stahlſchmidt.
Halle, den 2. Febr. 1878.

Die trauernden Eltern
und Geſchwiſter.

Kobdes Anzeige.
Heute früh 5*, Uhr ſtarb unſer

kleiner Sohn Johannes im Alter
von 1 Jahr 10 Monat an den
Zahnkrämpfen.

Berlin, den 3. Februar 1878.
Dingwerth Poſtſekretär

nebſt Frau Sophie geb. Eugling.

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſer innigſt ge
liebter Vater und Bruder

Carl Moldenhauer.
Wettin, den 2. Februar 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Beilage zu e 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 5. Februar 1878.
e r e eeeerrJ eeeeeeeeeereeeeeereeev”7—

auch wird die minder bemittelte Klaſſe der Bevölkerung ſpricht Es iſt unberückſichtigt gebiieben, daß zur Her dahin geſtellt ſein laſſen. Jedenfalls dürfte der Geſetz
als Conſument des deutſchen Products am härteſten durch ſtellung von 100 Pfund Fabrikat-Cigarren etwa 150 Pfund entwurf noch großer Amendirungen gerade in dem Ver
dieſe Steuer betroffen. Es haben beiſpielsweiſe in der Rohtabak nöthig ſind und daß demgemäß der Steuerſatz hältniß der einzelnen Steuerſätze bedürfen, wenn er über
Pfalz, dem Hauptproductionslande des Deutſchen Reichs, auf Cigarren und Cigaretten eine weitere Erhöhung um haupt annehmbar werden ſoll. Wir erachten es daher für

z i Ab e zupt annbbare von den Ernten der letzten zwanzig Jahre 6 Ernten ein mindeſtens 50 erfahren muß, um den Verhältniſſen kein müſſizes Unternehmen, wenn die Jntereſſenten ſich
Aug. gutes und brauchbares Produkt geliefert, während weitere abgeſehen von jedem auf einen fernerweiten mäßigen rechtzeitig und eingehend mit einer Kritik der Steuer-Aus- Su g 4 e zeitig g r6 Ernten nur mittelmäßige Waare, 8 Ernten aber ſchlechte Schutzzoll gerichteten Verlangen zu entſprechen. Eines vorlage befaſſen und auf dem Wege der öffentlichen Dis-rkauf g re e S r ag rWaare erzeugten. Zu dem geringen Steuerſatze von ca. Schutzzolles aber kann unſere Jnduſtrie, die ſich in der euſſion zur Klärung der wichtigen Frage beitragen.zeugket gering *1 z 9 8 g 9a/ S 2 haben die Producenten, wenn auch zu Preiſen, Hauptſache auf die Herſtellung von Cigarren und Cigaretten

welche den Qualitäten entſprachen, ihr Produkt an den erſtreckt, nicht entbehren. uMann gebracht. Ganz anders wird ſich aber das Verhält Holland, Belgien, Dänemark, Hamburg und Bremen, Berlin, den 3. Februar.
niß für den Tabaks-Erbauer geſtalten, ſobald der hohe als außer dem Zollverein ſtehend, werden, da dieſe Staaten Der König und die Königin der Belgier treffen
Steuerſatz eintritt, welcher noch einmal ſo hoch iſt, als der keinen oder nur ſehr geringen Zoll vom Tabak erheben, zur Theilnahme an den Vermählungs Feſtlichkeiten

werth durchſchnittliche Werth des Tabaks ſelbſt. Die Ausſicht durch das neue Zollgeſetz Vortheile erlangen, welche die am 17. d. Mts. hier ein und nehmen im königlichen
von auf qualitativ geringe und ſchlechte Ernten iſt dem Er inländiſche Fabrikation ſchwer zu ſchädigen geeignet Schloſſe Wohnung. Der Prinz von Wales und der

bauer bisher kein Hinderniß geweſen, ſeinen Acker mit ſind, indem letztere des nöthigen Schutzes verluſtig geht. Prinz Arthur, Herzog von Connaught, werden am 16.
15. Tabak zu beſtellen, es war ihm bei der geringen Steuer Den Beweis hierfür möge nachſtehendes Beiſpiel liefern. d. Mts. hier erwartet und im kronprinzlichen Palais ab

i amer möglich, ſein Produkt zu verwerthen. Unter den Zur Herſtellung von 1000 Stück Cigarren ſind ſteigen. Ueber die Ankunftszeit der übrigen Fürſtlichkeiten,
Del, neuen Steuerverhältniſſen wird ſich dieſes ändern. 17 Pfund S Kilo Rohtabak durchſchnittlich noth welche ihr Erſcheinen zugeſagt haben, iſt bis jetzt noch
daare Treten für den Producenten Ernten ein, welche einen wendig, welche nach dem neuen Steuerſatze von 42 nichts Näheres bekannt.
frühe qualitativ geringen Tabak liefern, ſo wird dem inländiſchen pro 50 Kilo 7,14 Steuer koſten. 1000 Stück fertiger Zu der in der zweiten Hälfte der nächſten Woche be
rben Produkt durch die Laſt der hohen Steuern die Fähigkeit Cigarren wiegen aber nur (nach Abfall der im Rohtabak vorſtehenden Berathung der Stellvertretu ngsvorlage
und benommen werden, der Concurrenz des weit niedriger im enthaltenen Rippen und unverarbeitbaren Beſtandtheile) in den Ausſchüſſen des Bundesraths für die Verfaſſung

inem Verhältniß zu früher beſteuerten ausländiſchen Rohtabak 11 Pfund 5*, Kilo, welche nach dem Steuerſatz und für Juſt zweſen werden die leitenden Miniſter der
das zu begegnen. Die Käufer werden ſich wegen der darauf von 90 für 50 Kilo fabricirten Tabak 10,35 Mittelſtaaten, welche ſämmtlich in dieſen Ausſchüſſen

g zu laſtenden hohen Steuer davon abhalten laſſen, dem Er- zu zahlen hätten. vertreten ſind, hier erwartet. Seitens der Reichsregierung
AI- bauer das inländiſche Produkt abzunehmen und derſelbe 4 Das Ausland iſt mithin in der glücklichen Lage, das werden Staatsſekretär v. Bülow und der Staatsſekretär
39. wird endlich in die Lage gelangen, den Anbau einzuſtellen. Mille Cigarren mit einer nur um ca. 3 pro Mille im Juſtizamt, Dr. Frie dberg, an den Berathungen Theil

Damit fällt aber eine Nahrungsquelle für Tauſende höheren Steuer belaſtet einführen zu können, während nehmen und vorausſichtlich eingehende Mittheilungen über
hinweg; mit dem Tabaksanbau ſchwindet aber auch eine der Schutzzoll für Cigarren bei dem weſentlich günſtigeren die von dem Reichskanzler beabſichtigte Ausführung des

g HauptEinnahme-Quelle für die Tabaksſteuer überhaupt, Geſammtverhältniß der Tabaksſteuer allein beinahe das Geſetzes machen. Erſt wenn dieſe vorliegen, wird ſich die
und dieſer Factor iſt inſofern kein unwichtiger, als der Doppelte beträgt. Stellung des Bundesraths ganz überſehen laſſen.

iger deutſche Tabaksbau im Durchſchnitt 800,000 Centner pro Dieſer unbedeutende Mehrzoll von ca. J. pro Mille Die chriſtlich-ſociale Arbeiterpartei tagte am
Jahr an Tabak erzeugt. Eigarren e. kann umſoweniger als ein Schutz gegen das Freitag zur Erledigung eigener Angelegenheiten im Saale

378. W c M g rendel.“ herausgeben. Soll der Verleger ſolche Novitäten von der Hand weiſen, die Pionfere der Stenozrafie werden (und ſie könnten, da die Stenor z r weil es ſchon Lehrbücher c. genug gibt? Er wird es nicht, denn grafie durch Selbſtunterricht gerlernt werden kann, ebenſo Propaganda
Die Stenografie hat ſich in den letzten zwanzig Jahren ſo ſtark immer verdrängt das Neue das Alte und bricht ſich das Gute Bahn. machen, wie die Lehrer), ſo würden ſie ſicher ſelbſt die beſten Geſchäfte

verbreitet, daß ſie naturgemäß in die verſchi denſten Lebensſphären Aber vorſichtig muß der Verleger ſein und ſelbſt prüfen können, dabei machen. Den dunt
eingreift Im vorigen Jahre wurden laut ziffernmäßigem Ausweis damit er ſein gutes Geld nicht für Machwerke hingibt. Daher wäre Das Antiquariat. Das Antiquariat umfaßt drei Richtungen,
allein in Gabelsberger'ſcher Stenografie von 766 Lehrern 20,872 Schüler es ſtrebſanien Verlegern ernſtlich zu empfehlen die Stenografie zu die Herbeiſchaffung ſeltener alter Bücher, den Umſatz gebrauchter
unterrichtet und die früheren Shre weiſen ähnliche Ziffern auf. lernen, hier iſt noch ein Boden, der unter guter Bearbeitung reiche Lehrbücher und den Partieneinkauf. Die erſte Richtung liegt gegen-

nei- Mögen davon auch viele die Stenografie nicht fortbetreiben und ver Früchte tragen kann, hier iſt eine Literatur im Werden begriffen, wärtig faſt ganz darnieder, es iſt für den Lehrer der Stenografie faſt
eh eſſen, es bleibt doch noch ein ſtarker Procentſatz derjenigen übrig, der eine große Zukunft bevorſteht aber hier herrſcht auch viel Pfuſcherei unmöglich, ſich eine gute Bibliothek anzuſchaffen, da alte ſtenogra-

5 iche die Stenografie praktiſch verwenden das beweiſt die große und irrende Originalitätsſucht, hier kann nur eigene Prüfung vor fiſche Werke, welche er gern und gut bezahlen würde, eher in die
öch Zahl der Zeitſchriften, welche zur Fortbildung in der Stenografie be Mißgriffen bewahren, nur die Kenntniß der Stenograſie ſeitens der Papierſtampfe als in ſeine Hände gelangen; engliſche, franzöſiſche,

ſtimmt ſind. Jeder Stenograf ucht ſeine Fertigkeit zu verwerthen Verleger ſelbſt. italieniſche ſtenografiſche Bücher ſind ſelten zu bekommen und doch
und in ſeinem Berufe zu verwenden, wir finden wenigſtens in Wien Das Sortiment. Der Sortimenter iſt das Waſſer, welches gibt es ca. 400 ſtenografiſche ne von denen die größeren gern e
die Stenografie in den meiſten ſtaatlichen und communalen Bureaux die Mühle des Veriegers treibt; iſt das Waſſer ſtark, klappert die Mittel aufwenden, um ihre V ibliothek, n nygetärric zu machen.
praktiſch angewendet, wir finden ſie in den Kanzleien der Advokaten Mühle gut der Vergleich hinkt wie alle Vergleiche, dem Waſſer kann Mir iſt der Fall nicht raunt Datz Antiquare (außer ermann)
und in den Comptoirs des Handelsſtandes derart in Verwendung, es gleichgillig ſein, ob die Mühle llappert oder nicht, aber nicht dem Verzeichniſſe ihrer ſtenografiſchen Bücher an Stenog aſenvereine ge
daß j der junge Mann die Stenografie kennen muß, um eine An Sortimenter, ob die Bücher gut gekauft werden, er lebt blos vom ſchickt hätten. Jch habe mir eine Bibliothek älterer ſtenogr ſiſcher
ſtellung zu finden. Umſatz, mit ihm wächſt und fällt ſeine Einnahme. Das Publikum Werke angeſchafft, aber ich gelangte zur Kenntniß der Quellen nur

ach Den Buchhändlern kann die Stenografie natürlich nicht unbe ſchwantt gewöhnlich zwiſchen der Luſt nach Büchern und der Abnei- durch die Kataloge, weiche m den h der Schule
hn kannt ſein, es erſcheint faſt keine Nummer des bibliografiſchen An- ung, Geld auszugeben der Sortimenter muß die Waagſchale zu auflagen, vder welche mir durch eine befreundete Buchhandlung vor

zeigers, welche nicht eine ſtenograſiſche Novität enthielte, es wird keine Gunſten der erſteren ſenken. Es iſt unbeſtreitbar, daß mehr Bücher gelegt wurden. Jch begreife dieſe Vernachläſſigung der Stenografen
Buchhandlung geben in welcher nicht einmal eine Nachfrage nach gekauft werden würden, wenn das Publikum mehr auf die Novitäten vereine nicht, da doch die Antiquare ihre Katalog maſſenweiſe ver
ſtenografiſchen Büchern geſchah ja ich glaube, daß angeſichts der aufmerkſam gemacht würde, wenn dem Unſicheren gute Winke und ſenden. Ueber den Umſatz gebrauchter Lehrbücher It wenig zu ſagen,
großen Schülerzahl es wenig Sortimenters geben wird, die nicht Rathſchläge gegeben würden. Dies gilt insbeſondere von der Steno er iſt ein ſeiner Natur nen örtticher, doch wird jeder Antiquar um
ſtenografiſche Bücher vorräthig haben. Es iſt alſo außer Zweifel, grafie. Manche ſind zur Erlernung der Stenografie geführt worden, fangreichere ſtenografiſche Werke überall mit Nutzen umſſetzen Was
daß mit der Stenografie ein Geſchäft gemacht werden kann nur weil ſie zufällig in der Auslage eines Buchhändlers ein ſtenografiſches endlich den Partieneinkauf betrifft ſo kann auch dieſer gute grlt

laube ich, es könnten noch mehr Geſchäfte gemacht werden, wenn die Werk ſahen aber ein Exemplar mehr oder weniger wird nicht ins tragen wenn man Die Abſatzquellen kennt; aber hierzu gehört eben-
T Huchhändler die Stenografie ſelbſt lernen oder wenigſtens darauf ſehen Gewicht fallen, wichtiger iſt, Kunden heranzuziehen und dies ereignet a le die Kenntniß der Stenög: afie. a S

würden, daß in ihrem Geſchäft ein der Stenografie kundi ger Gehülfe ſich gerade durch die Stenografie. Es gibt gute und werthvolle ſteno Nun wird wohl die leidige Frage aufgeworfen werden welche
er ſich befinde. Jch faſſe dabei die drei Zweige des Buchhandels einzeln grafiſche Bücher. Empfiehlt der Sortimenter Jemandem ein werth- Stenografie ſoll man lernen, welches Syſtem iſt das beſte. ß D S iſt
er ins Auge. loſes Buch, ſo wird der Betreffende es bald in den Papierkorb wer ein Streitpunkt, welchen ich ſehr ungern ber uhre, da hier die Anſichten
en Der Verlag. Lehrbücher ſind für den Verleger im Allgemeinen fen und kein zweites kaufen, empfiehlt er ihm aber ein gutes Buch, zu ſehr augeingneer W glaäube, der Buchhändler ſoll ſieh

ein ſicheres Kapital, Lehrbücher kann man nicht ausleihen, man muß nach welchem der Betreffende die Stenografie lernt, ſo bedarf derſelbe dabei von örtlichen Verhältniſſen leiten laſſen. Er wird natürlich
ſie taufen und meiſtens gehen fie beim Gebrauch zu Grunde; iſt ein bald weiterer Bücher und gewinnt er, wie das ſehr oft vorkommt, das Syſtem Frlernen, welches in ſeiner Stadt das verbreitetſte iſt.

8. Buch in Schulen eingeführt, hat es ſichern Abſatz. Jn Wien ver Vorliebe für die Stenografie, ſo legt er ſich eine ſtenografiſche Biblio- Wo aber die Verhältniſſe nicht entſchieden vorliegen, wo man zwiſchen
legen Bermann, Braumüller, Hartleben und Hölder ſtenografiſche thek an und die Mühle des Sortimenters klappert. Für den Sorti- Gabelsberger und Stolze ſchwantt, da kann man unbedenklich ſich zu
Bücher in Berlin Mittler. Bermann hat ſogar einen bedeutenden menter iſt daher die Kenntniß der Stenografie unbedingt nothwendig, Gabelsberger wenden es iſt eine alte ſolide Firma, welche in Oeſter
ſtenografiſchen Verlag, da er zuerſt auf den Nutzen deſſelben auf von den Büchern, welche er vorräthig hält, hängt es ab, ſich Kunden reich und Baiern allein Jominirt, in Preußen und Sachſen ſelbſt der
iner ſam ward; in der Folge gelangten häufig ſtenografiſche Briefe zu verſchaffen und von den Büchern und Zeitſchriften, welche er ihnen Stolze' ſchen Firma ebenbürtig oder überlegen iſt. Das Gabelsberzer ſche 9

f an ihn und er wurde dadurch genöthigt, auf Kenntniß der Stenografie empfiehlt, ſich dieſelben zu erhalten. Derjenige, der die Bücher nur Syſtem ift das u welches bisher officiell in die Schulen einge J
ſeitens ſeines Perſonals zu halten. Mögen nun die Verfaſſer ſteno nach den Procenten taxirt, welche ſie ihm abwerfen, täuſcht ſich führt iſt wo es ſich als Unterrichtsgegenſtand bewährt hat. „Jm

g grafiſcher Bücher glauben, mit ihren Werken jedem Bedürfniſſe ent wenige Procente und viel Umſatz trägt mehr als hohe Procente und vorigen Jahre beſtand die Gabelsbergerſche Schule aus 261 geranenſprochen zu haben, immer werden ſich andere ſuder, die „einem drin- wenig Umſatz, und es liegt in der Natur der Sache, daß man bei mit 19351 Mitgliedern und daß das Stolze ſche Syſtem obwohl
genden Bedürfniſſe“ zu entſprechen glauben, wenn ſie ein neues Lehr- Büchern welche nichts werth ſind hohe Procente bietet, da das der das füngere iſt. das Gabelsberger ſche Zieht in Stolze s Heimath. t
duch, ein neues Leſebuch oder ein ſonſtiges ſtenografiſches Werk einzige Weg iſt, fich der Ladenhüter zu entledigen. Aber damit iſt in Preußen unter der Gunft der freieſten Concurrenz, verdrängen

weder dem Publikum noch dem Sortimenter geholfen. Jch glaube konnte läßt keine allzu großen Erwartungen für die Zukunft der
Der Verfaſſer erlernte vor Jahren als Schriftſetzer- Lehr daher, die Sortimenter auf eine reiche Quelle aufmerkſam zu machen, Stolze ſchen Stenografie auftommen. Das find Thatſachen u

ling in der Gebauer-Schwetſchke'ſchen Offizin hierſelbſt die wenn ich ihnen die Erlernung der Stenografie empfehle damit ſie über dem Streit der Parteien ſtehen, und denen ſich der praktiſche
Buchdruckerei und hat ſich durch die (von der Auer'ſchen Staats bei der Auswahl der zu beſtellenden Werke ſelbſt prüfend vorgehen Geſchäftsmann nicht verſchließen kann.

ſtenografiſchen Typen rühmlich be

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 5. Februar.

1705. Geſt. Ph. J. Spener, Theologe, zu Berlin.
1766. Geſt. L. J. M. von Daun, öſterreichiſcher Feld

herr, zu Wien.
1794. Publikation des preuß. Landrechts.
1864. Die Dannewirke von den Dänen geräumt.
1874. Geſt. Moritz Haupt, Philologe, zu Berlin.

Zur Tabaksſteuerfrage.
Schluß.

Die Erhöhung beträgt mithin bei inländiſchem Tabak
1100 bei ausländiſchem Tabak 250 bei Cigarren
und Cigaretten 50 Jnwieweit durch eine ſolche
Erhöhung ſowohl Tabaksbau, als Tabak- und Cigarren-
fabrikation einen empfindlichen Nachtheil erleiden würden,
ſucht die erwähnte Petition wie folgt darzulegen:

„Angenommen, daß der Zoll'atz für ausländiſchen
Tabak von 42 pro 50 Kilo die Baſis für die verhält-
nißmäßige Erhöhung der Steuer auf die übrigen Zollob-
jecte bilde, ſo müſſen wir es als außer dem Verhältniß
befindlich bezeichnen, wenn inländiſcher Tabak die hohe
Steuer von 24 tragen ſoll, welche ſich überdies ganz
weſentlich dadurch erhöht, daß ſie an 50 Kilo unfermen-
tirtem Tabak zu erheben wäre während ausländiſcher
Tabak in gut fermentirtem Zuſtande zur Verzollung ge-
langt. Der inländiſche Tabak hat nach der Verſteuerung
in unfermentirtem Zuſtande noch das Stadium der
Gährung (Fermentation) zu durchlaufen, wodurch er nach
dem erfahruagsmäßigen Durchſchnittsſatze noch 29 am
Gewicht einbüßt. Dieſes Mindergewicht erhöht ſomit die
Steuer von 24 auf ca. 33 pro 50 Kilo und in Wirk-
lichkeit reſultirt daraus eine procentuale Erhöhung der
Steuer auf den im Jnlande erzeugten Tabak um ca.
1500 gegen den gegenwärtigen Steuerſatz. Es liegt
die Gefahr nahe, daß durch dieſes Mißverhältniß der Ta
baksbau in Deutſchland zerſtört wird, namentlich aber

Wir ſind deshalb zu der überzeugenden Anſicht ge-
kommen, daß eine Steuer von 10 pro 50 Kilo für
abgetrockneten, unfermentirten Tabak des Jnlandes, im
Verhältniß zu dem Steuerſatz von 42 für ausländiſchen
Tabak, als gerechtfertigt zu erachten ſein dürfte.

Wenn wir uns dem Verhältniſſe des zu erhöhenden
Zolles für Rohtabak gegen fertiges Fabrikat, insbeſondere
Cigarren und Cigaretten, zuwenden, ſo ſcheint uns auch
hierin ein bemerklicher Widerſpruch obzuwalten.

Ausländiſcher Rohtabak ſoll um 250 erhöht wer-
den, für Tabakfabrikate, d. i. Cigarren, Cigaretten und
Schnupftabake, ſollen aber nur 50 Erhöhung gelten.
Die deutſche Tabaks- Fabrikation iſt eine hochentwickelte,
welche derjenigen anderer Länder dreiſt vorangeſtellt wer-
den kann. Die Tabaks-Jnduſtrie, welche mit ziemlicher
Stabilität die dabei Beſchäftigten bislang nährt, hat ſich

Ausland betrachtet werden, als von jeher für das von
Bremen, Hamburg und dem Auslande zugeführte Fabrikat,

da es den Nimbus des „Fremden“ mit ſich führt, das

in Deutſchland und beſonders auch in Sachſen unter der
Wohlthat eines durchaus nicht empfindlichen Schutzzolles
zu hoher Blüthe entwickelt. Die inländiſche Fabrikation
hat, wie es die geringfügige Einfuhr von ca. 13000 Etr.
pro Jahr ausländiſchen Tabakfabrikates beweiſt, bislang
den Anſprüchen der deutſchen Conſumenten völlig ent-
ſprochen und es ſcheint kein Grund vorzuliegen, um eine
un verhältnißmäßig niedrige Steuer dem Auslande, welches
ſich zumeiſt durch Monopole oder dem Monopole nahe
kommende Zölle der deutſchen Ausfuhr faſt völlig ver-
ſchließt, die Wege zu öffnen, um zu billigem Zollſatz ſein
Fabrikat hier abzuſetzen.

Scheinbar mag es als gerechtfertigt angeſehen wer-
den, daß eine Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen
Rohtabak um 30 gegen den früheren Satz eine gleiche
um ebenfalls 30 auf Tabaksfabrikate involvirt. Dieſe
Annahme müſſen wir aber als eine irrige bezeichnen.

Schon aus dem nachſtehenden Beiſpiele erhellt, daß,
abgeſehen von der Steigerung in Procenten, ein Aufſchlag
von 30 Mk. pro 50 Kilo, wie auf Rohtabak, ſo auch auf
das davon erzeugte Fabrikat nicht dem Verhältniſſe ent-

Steuer-Plus am Preiſe von den Konſumenten gern be-
zahlt wurde.

Es darf ferner nicht überſehen werden, daß nach dem
neuen Tabak- Steuergeſetze der inländiſche Fabrikant durch
die von ihm zu bewirkende Verauslagung der hohen
Steuer eines weſentlich höheren Betriebs Capitals bedarf,
als der ausländiſche Fabr kant, welcher entweder nur eine
ſehr geringe oder keine Steuer für ſein Rohmaterial zu
zahlen hat, mithin einen nicht unweſentlichen Zins er-
ſpart, der ihn in der Stand ſetzt, ſein Fabrikat am ſo
viel billiger zu verkaufen. Es liegt darum die Befürchtung
nicht zu fern, daß durch derartige Mißverhältniſſe ein Theil
der deutſchen Fabrikation auf fremdländiſches Gebiet ge-
drängt wird, woſelbſt, frei von den hohen Steuern, aber
unter der Gunſt eines, dem Jmport von Fabrikat höchſt
vortheilhaften Fabrikat Eingangs-Zolles für Deutſchland,
die Tabak Induſtrie ſich eine neue Heimath ſuchen kann.

Wenn auch dieſe Wandelung ſich nicht plötzlich voll
ziehen wird, weil unſeren gut organiſirten Einrichtungen
gegenüber das Ausland zurückbleibt, ſo dürfte doch ſicher-
lich es die Folge lehren, daß jenes Verhältniß der Be-
ſteuerung, indem man ausländiſchen Rohtabak von 12 auf
42 Cigarren reſp. Tabakfabrikate aber von 60 auf
nur 90 erhöht, ein für die deutſche Jnduſtrie Schaden
bringendes ſein wird.

Nach unſerer Anſicht und Ueberzeugung dürfte es ge-
rechtfertigt erſcheinen, den Steuerſatz zwiſchen ausländiſchem
Rohtabak und Fabrikat im bisherigen Verhältniß d. i. wie
1 zu 5 zu normiren, wonach bei 42 für Rohtabak der
Eingangszoll für Tabaksfabrikate: ECigarren, ECigaretten,
auf mindeſtens zweihundert Mark pro 50 Kilo in ab-
gerundeter Ziffer zu erhöhen ſein würde.“

Ob und wie weit dieſe Petition ſächſiſcher Tabaks-
intereſſenten Ausſicht auf Berückſichtigung hat, müſſen wir

druckerei zu Wien im Gu t Erfindung von beweglichen
annt gemacht.

können und nicht erſt hinter den Beſtellungen ihrer Kunden nach-
hinken müſſen. Würden meinen Jntentionen zufolge die Sortimenter



nan

des Handwerkervereins; nur Mitglie glieder und deren Gäſte ſeitens der rer ni übrig lihatten Zutritt; durch SchutzmannsPatrouillen wurde den Lyite 2 e r e d r Stadt Theater.nicht geladenen Sozialdemokraten der Eingang verwehrt. der Vocal un e innern Der Sklave von S. v. Doſer 3!
Vuger aber doch einige Sozialdemokraten einge Einſender höre e Tee Belege e e e Der ur führen r ger eine Novität von Moſer

ichen haben, denn zwei Redner, deren Farbe eine andere c it 25 eit, daß ſolche Kinder beit ave“ frei nach dem Ruſſiſchen dt v oncerte dort ſchon ſeit 25 J b lexandrow bearbeitet. Welcher Beliebtheit ſich M deswar, als die des Vereins, wurden, nachdem ſie ihre An i Jahren beſtehen und immer ſich bei dieſer G eit ſich Moſer erfreut. zeigtereiche Einnahmen ergeb b eſer Gelegenheit wieder recht deutlich, das Haus wo nſichten ausgeſprochen unter großem T n ergeben haben, welche eine ſehr manig- ausverkauft. Es dü das Haus war nahezuumult und Bei- faltige und edle V g auft. Es dürfte das vielleicht ein Fingerzeig ſein, daßfallsrufen aus dem Saale entfernt. Jm Uebri dle Verwendung fanden: der PeſtalezziLehrer die Stücke des Herrn v. Moſer der unter all ſche auebrigen wurde verein hat zu wiederholte der der G er allen dramatiſchen Autoren Telegra
De Letn des Verens n Ploe an zu wiederholten Malen reichliche Unterſtützung egenwart entſchieden derfenige iſt, der die Bühne am meiſgenommen, und erfahren, durch Brand V lück beherrſcht und die meiſten Erfolge zu verzei n ten emehrere im Fragekaſten befindliche Fragen von dem H de Beiträ erung e e ne hrn Kunſt da deht Blet enof bedeutende Beiträge, ebenſ di Lpertoirs ganz beſondere Ruccht du nehmen iſt. Kein arde Alexan
prediger Stöcker beantwortet, letzterer theilte auch mi ändi ge, ebenſo auch durch Waſſer Beſchädigte, rer dramatiſcher Autor der Ge rr nit, vaterländiſche Zweck d i er Gegenwart verſteht es ſo, wie Her Vibordaß behufs Gründung eines „ArbeiterJnvali ecke wurden unterſtützt, ein durch den V. Moſer, das Publikum durch draſtiſche Komik vo JrJnvalidenhauſes“ fürchterlichſt z hei Ende in Athe raſtiſche Komik von Anfang bis zu rale800 Mark innerhalb des Vereins en Hungertyphus heimgeſuchter Ort empfin de in Athem zu erhalten. Er iſt dabei in der Anwend 8 nee 8 geſammelt worden milde Gaben und außerd ing Mittel nicht eben wähleriſch und fragt we nung ſein x ſprachewären. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und dem ßer em hat der Lehrer ein Capital den Regeln d yle id frag wenig danach, was eine nag

n ebildet geln der Aeſthetik urtheilende KritikGeſange von „Heil dir im Siegerkranz“ trennte ſich die ſimmte dere in einer Sparkaſſe niedergelegt und be wagten Extravaganzen ſagen könnte. Er J h e den n Friedi
Verſammlung. daß der jährliche Zinsbetrag bei dem jährlich zu und die Leute von Herzensgrund lachen machen wird und da in r

feiernden Kinderfeſte zur Verwendung zum Beſten der ihm die Hauptſache. „Man erw iſt den Menſchen eine Wohltha, braven
Feſtkinder kommen ſoll. Gewi wenn man ſie dahin bringt, daß ſie ſich einmal t ihnenAus der Provin S Veranſtalt ewiß verdienen derartige das iſt eine Maxime von ihm die Referent recht ſatt lachen,“ ſicht ed z Sachſen altungen, welche den Ausführenden und Hörenden ägenen, Munde gehört hat. Nach ſeinem ni ſtund ihrer Umgebung. nicht allein Vergnügen machen, ſondern auch zur Veredlung Sklave“ gearbeitet. Wer iſt dieſer Stlave? Ein hege a r

mee Die PerſonalChronik des hieſigen W etken den beitragen und außerdem noch wohlthätigen Sang W und de i rulation all ſein Geld, und r

r x di n en dienen, die vollſte Anerkennung. die beſte Aufnahme de eeh een geraten der Theologie Georg n Bren Skannft, e her rer wen kg Der gleiche Schwieger enblä

gebür aus 4 oß mit di h ergebürtig aus eben 9 Oſten De e e SächſiſchThüringiſcher Verein fü Dieſer bringt vielmehr auch Frau W W S n den r

e e e e ſt tn fir Wehen e etaus Crölpa, 5) L ürti ildet den Keim, aus dem ſich die dramati e6) Paul Wihar r f W C aus Tordhauſen, Halle, d. 2. Februar 1878. Geſtern hielt hi im H0 r Weiſe entwickelt. Wenn n t We Pen aus Zörbig 8) Paul Eehrat e eben ig We r Kronprinzen der Süchſiſch- ringe Waren t dte n r h Uebertreibung empfand, ſo ſchien o ler aus To

eburg, 9 F. e eil des Publikums etT on of t et Wenn e r eednd emhe von Schlehtenbel Lue Merſeeneg ſett G r vet Stellen Heltruen ſende ken General
gebürtig aus Suhl, 12) Hermann Guſtav Friedrich Wisliceni, ſenm une ab. Jn derſelben gab d Darſtellung war eine recht gelungene Sie näh iſi m in Rodei liceni, drä lben gab der Herr Vorſitzende eine ge behalt ie e nä äher zu charakteriſir enſie 3 er I mMotorto geprüft und mit Wahl des i a Ver e c recht nächſte Wiederholung vor, die hoffen der Plü

Vacante geiſtli e blos durch Flugſchri ten, ſond n ren e 5277 angewiihres bieherigen Sn aber t die Durch Verſetzung nende naeactſe hat r 7 elkunde r Benefiz für Fräul, Hock zu begeeinem Jahreseinkommen von 2520 Ma frage ſtehende, mit für den Schutz der Vögel gefördert, praktiſch 5 a d Am Dienſtag d. 5. Februar komi t r i W
bundene Pfarrſtell A dark excl. Wohnung ver von Niſtkäſten, Beförde der at er durch Anbringung ocke der Königsli mt zum Benefiz für Fräu.e Pfarrſtelle zu Annarode, Diöces Mangsfeld, erledigt n rderung der Anpflanzung von Niſtſtätt 8 t gslieutenant von Gutzkow aus Biu irchen. Durch den Eintritt ihres VWhabers e Verbreitung des Intereſſes zur e nd degt e Dpand W eine intereſſante Epiſode aus eitel en ruſſiſche

uheſtand wird die Pfarrſtelle zu Borne, Didces Atzend er Haus und Zimmervögel durch Beſchaffung entſprechender Vr eben behandelt, iſt unſers Wiſſens ſeit längerer Zeit hier nizum 30. April c. vacant. Dieſelbe ſteht unter Priv tzendorf, die unter den Vereinsmitgliedern verl atſprechender Vögel, geführt worden, und es dürfte er Zeit hier nicht auf Bulgari
l atpatronat und fü gl erlooſt oder verſteigert wurden c. v s dürfte daher ſchon aus dieſem Grundin n ne unter inzurechnung der Revenüen aus dem r ken n rer des Vereins feſtgeſtellten en er r v u es einmal zur Darſtellung gelegt K

Emeritus 3705 Ma t n von 10099 Mark von de Be anamitglierer und der be ve V d iſt Dank der Thätigteit der gern einmal in ſeiner le Goethe's im Auge die ihn S
Kirchen. Durch das re ſind. Zur Stelle gehören 2 monatsſchrift unter den Fachblattein en Stellung, die die Vereins geſtellt ſchen auch micht i J n r e Adrian
die unter Königichem P ſronste ihres bisherigen Inhabers iſt etwa 6 Hundert Jeſtlegen don v v verſchaffen gewußt, auf Wahl dieſes Stoffe für eir t u r minarie
r ahnte r mit dem Minimal- Halle und außerhals des früh t enen ſich etwa der 7. Theil in bloß die Freunde der Liter in ging lichen Griff halten, ebenſowenig eingega
Bewerbungen ſind an v s re zu Belgern erledigt. gebiets Sachſen und CThüringe en Auge gefaßten Verbreitungs hervorragenderen Stücke der n e a edlen VSachſen zu Magdeburg gehe arg c re letztern ümſtandes, ſowie andierſeits Auch bare daß ehe auch die Freunde des Theaters e re e i an Buregs
bisherigen Jn Brivg jerſetzung ihres dein Namen des Vereine daß zwiſchen ein ſo effektvolles Stü ſel uge. Die ſich freuen werdend Minne h enden r ſtehende mit dem deten Srithologiſchere a Verein fur Wegen von Halle gebil- h An gee wen e e u n a iſt, das hat der
Langenſalza vacant geworden. u Parochie ne z enannten Vereine hie und da ehehennge be v hüringen Titelrolle giebt Herr Vohannes aus ein e n zur Al
Durch das Ableben ihres bisherigen J be ger ſchlägt der Herr Vorſitzende vor, unſerem weit W untergelaufen find. ſpielt Frau Goeihe, Fräul. Löſſer d ſahen G Pforte

h patronat ſtehende, mit ei nhabers iſt die unter Privat Andere, dieſer Verbreitung ent itperbreiteten Vereine eine Hocke Gretchen. Die tomif r e a nd Wuch dernn excl. Wohnung nene ſeg e n von 6448 Mark Unter den von ihm n Bezeichnung zu geben. Hüller vertreten ſein Wenn e Mack wird durch Herrn ſenden.
Heldrungen erledigt. Zur Paro hen S Verſammlung einſtimmig der Ken Wer ger von der reichen Abend verſprechen und van Pohl h e n genat Adaiſſit
uns ihres bisherigen Jnhabers iſt die Anter Wrivaipateryſ Schutze der Vogelwelt“ acceptirt. t ſcher Verein zum Fräul. Hocke, die als jugendliche Kiebhaberin o veel W 7 worden
b We mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2200 Mark i Demnächſt beſpricht der Vorſitzende das dem Reichstage vor- ihr dem Publikum heitere Theaterabende zu verſchaffen n
xcl. Wohnung verbundene Pfarrſtelle zu Beatae Maria Virgi- liegende Reichsvogelſchußgeſetz, über welches das R g hrem Benefizabend dafür Beweiſe des Dankes und der Anerke9 nis in Valle in Nordhauſen vacant geworden. Mit E d dicſe den Herrn Vorſitzenden um ſeine Ae a e eeret u den er Awrtennung O

4 Schuljahres wird eine Lehrerſtelle an der Stadtſchul e tieſe liegt ſein Entwurf zu einem ſolchen Ge ev t nd Pr ö ie wecken ſoer dte Ter Kontgichen Meng de er Endlich h B a en M eſe3 ſeburg anzubringen. s Pezternng zu Wer Br o r. Schatzmeiſter des Verins, Kanzleiinſpector 3 ernburg, d. 2. Februar. Jn Weizen iſt ein Rückgang von betreffe
Mi rinner, die Jahresrechnung pro 1877 vor, welche eine Ei 3 zu notiren. Geiſte wurde zu unverminderten Preiſe rS Mit Bezug auf unſeren Bericht in Nr. 292 v J. von 2228 14 eine Ausgabe von 1897 innahme Zucker hat von keinem Umſatz zu beri r n

h über ein Kinderconcert in Dölkau geht uns eine inen Beſtand von 330 97 nachweiſt. h S Steigung von 50 H. auf. Sie ne alte tig n z ſie hauMittheilung zu über ähnliche Concerte im Dorfe G. bei Q u nach inzwiſchen erfolgter Prüfung der Rechnung durch r pr. 2000 Pfd. netto 190--210, Roggen h der Ho
Der Einſender paſſirte dieſen Ort im März v. J zufälli we tglieder der Verſammlung unter Dank Decharge ertheilt. pr. 2000 Pfd netto 150-—160, Erbſen Victoria nomen
und wurde ſo Augen und Ohrenzeuge des Concert das Heu W beſchloß die Lokalabtheilung Halle des pr 2400 Pfd. r gelbe 128, Kartoffeln Nunter trefflicher Leitung des Ortslehrers, an ſorgfältigem Herrn Tar n thut e e See Deiwel 6 leere S deutſch
Studium, Präciſion im Zuſammenwirken t 5 unbedeutendes Lager hin kiſcher Riſagſten r gen rates t e R orgentſeie 660 h werbsz
gabe ſeitens der Ausführenden Gebrauchsanweiſungen für Anbringung derſelben, wel d 50, Rüben.Spiritus pr. 10,000 L. 48,50, Melaſſe pr. Maſchh e v 2 dankbare Aufnahme beim Verkauf der Niſtkäſten mitgiebt, zuzuſtellen. che derjelve Se d ſedege 16,25, Peru Guano aufg. 13,75, Sbnon- der T

n h e kommtBekanntmachungen Die Herren Actionäre der S 7 Buerd ISteckbrief Actienfabrik land wirthschaſtlicher Maschinen len für Knaben. du
naben, welche zu Oſte je fahiget ern diu Franz Doering aus Bernburg iſt wegen Landsberg Schulen in Naumburg beſuchen een zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht hier a werden f S zur ordentlichen Generalverſammlung a finden in meiner Familie mehr

ute Penſi einenSignalement: Alter; 18 Jahr, Größe: 5“ 4“, Haare: hellblond, auf onner tag den 21. Februar 1878 e ans rsgſe d Ausfu
Stirn: frei, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich Zähne links in den Gaſthof des r d Schül eZahnlücke, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank. haben ſich dieſelbe d Herrn KI0eprig hierſelbſt eingeladen und ar. M ter Tebror. höhun

Bekleidung: grauer Rock und Mütze, dunkle Weſte. e der Actien zu legitimiren. s Wie lich de
alle a. S., den 31. Januar 1878 a 4 s die deer Königliche Staatsanwalt. Vorlegung der g. 2gesorYwnag: 3

S b Bericht der Reviſionscommiſſion, den Aer l MädchenU III n r an Direction und Aufſichtsrath, nach ihrer n TDie Herſtellung der Gartenanlagen beim Neubau der ahl der Reviſionscommiſſion für das Jahr 1878. verſchiedenſten Richtungen e an 3

on r r R Vormiken z v ten Der Aufſichtsrath. r in einer ſchon beſtehen aufg.h J ittag r in meinem C. Scac en Penſion. Gewiſſenhaf 5Büreau, Friedrichſtraße 24 i i San örperli entafte gute liche Lverſiegelt körpe che eZeichnungen, Bedingungen und e n r Vorſitzender. v R pe u. geiſtige Pflege kann man Iſtunden zur Einſicht ausliegen g innerhalb der Bürear. 7 di a mehr zugeſichert werden, da Ding

Halle a Prere Veriauu. e eee nalle a/S., den 1. Februar 1878. 5 3 o ggen Mädchen nicht überſchreitet dKöniglicher Landbaumeiſter Vom 5. bis incl. T. Febr. halte Referenzen durch Hrn. Buchhänd u
ede mann. lich mit einem Transport junger R Nr. 123 e n Director Schrade 9 vielleiMobiliar- Verlk« ſtarker Oſtpr. Reit und Wagen R 10, Halle Harz eS pferde in Halle a /S., G attUmzugshalber ſtehen im Speditions-Geſchäft von Merm. Brät- zum „goldnen Herz“ S. aſthof überar„goldnen Herz. on Stamm Stadt Theater. e

tn Co. hier, Rathhausgaſſe 6, nachſte hende gut gehaltene Gegenſtände zum Verkauf, ais: 3 Sopha, 24 Stühle, 4 Tiſche, 2 Spie- i 5gel, 1 Servante, 2 Schreibſeeretaire 1 Waſ e an e t n r Ein Landwirth, prakt. u. theoret. r r n gewal
2 Waſchtiſche, 2 Bettſtellen mit Matratzen 1 Zeereviano v r in in Sulzbach bei Apolda gebildet, 28 Jahr alt, verheira- Zum nem Abonnement. gegen1 Schellengeläute. gel, gelegenes ſeparirtes Landgut, 125 thet, der von ſeinen bisherigen Prinzi- enefiz für Fräulein deutſeAuf dem Ri Morg. haltend, beabſichtige ich mit palen auf s Beſte empfohlen und Ei Eliſe Hocke. recht

pri uf dem Rittergute Ein in der feinen Wäſche und lebendem und todtem Jnventar ſo- langjährige Atteſte hat, ſucht per in a Herrn ſegt
W bei Raguhn Plätten, ſowie in allen feinen weib fort zu verkaufen. Kaufliebhaber 1. April d. J. Stellung als Jn- Guſtav Johannes Er i

r fzfe ein c ſelbſtgezo lichen Arbeiten u. Maſchinennähen wollen ſich direkt an mich wenden. ſpector. Reflektanten wollen gef vom Stadt-Theater zu Leipzig: ſchon

e e en e„Rappen, Zeugniſſen fucht ſogleich oder auch Müller. an Ed. Stückrath i iel iren, Ajährig, 5* 5“ groß, zu ver für ſpä e rath in der Exp. Luſtſpiel in 4 Acten v. K. G hauſepäter angemeſſene St d. Ztg. ten v. K. Gutzkow.Buien. dern 2000 Mark. Gef. Offerten an her aus. Cin Markthelfer, Zu dieſer meiner Benefiz- Vor a
r r 39 J. alt, Kaufm. F. Rudloff, Löbejün der genau die Gußeiſen- reſp. Ein junger Mann, im Al ſtellung lade Ab ein. ad

den per der Land Ein junger Mann, der ſeine Dfenbranche kennt, wird für ter von 23 Jahren, welcher einen Ovperupe. e etwa
der War höre lich erfahren und Lehrzeit beendet, ſucht unter be ein en gros Geſchäft geſucht. Lohn Curſus einer landwirth- e7:

r r S Stellung als den Leiſtungen entſprechend. Nur e Schule beſucht eer. ere Ausk 14 t at, ſu um 1. i 2 iſi öEmpfehlungen, zum 1. ertheilt R. Zerſch un ſolche, die längere Zeit in obiger auf einem ſespeien Tr t FamilienNachrichten. et
r Ster Köſtritz. „Branche gearbeitet, wollen ihre lung als Verwalter Offer- Todes Anzeige ka„ffert. erbeten unter P. P. Adreſſe unter F. 4 977 an ken unter I. nimmt die A e 4 areftr Gärtner-Gesuch. Herrn Rudolf Mosse in n Grpedition von J. Bareis ch ne neget S ber erW 33 Se h z Domäne Radegaſt in An Leipaig ſenden. e Co. entgegen Um ſtilles Beileid bitten die tief e

alt findet ein verheiratheter Gärt-- Eine neumilchende Kuh und ein Di a trüben Auan pf
ie BRel-Etage (5 heizb. Joſeph Judmann,

Z. etc. m. Gartenprom.) z. 1. Aprilner, welcher tüchtig, erfahren und fettes Schwein zu verkaufen in
zu verm. Wilhelmstr, S II.gutempfohleniſt, ſofort Stellung. Cröllwitz Nr. 11.
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Emilie Judmann geb. Balligeb. Ballin.
Halle a/S., am 3. Febr. 18

4 2 t

Hago Eichhorn
in Merſeburg.
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BehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu 30 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 5. Februar 1878..
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Zelgeerdige Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
weil dieſe Zölle ſchon jetzt ſo hoch ſeien, daß ſie zum wegen, von ſeiner, einem Prohibitivſyſtem nahekommen

i i il ei a den Zollpolitik abzuweichen. Welch eine Waffe der Peer l J a d r S W e eſecer une un ein La nehee reſte len i in e Wege Deuſſchlands ſein e de
Alexander veſichtigte e h r hausJnduſtrie, oder Zerwürfniſſe mit den Bundes ſich aus den enormen Quantitäten Petroleum abnehmen,
Viborg und richtete an h a ſtaaten zuziehen würde.“ welche Deutſchland aus Amerika bezieht. Von dem 261
nerale und ſopſtigen e h h Es ließe ſich ja über die Berechtigung dieſer An- Millionen Gallons aller Petroleumartikel, die Amerika im
ſprache: Jch beglückwünſche die Herren zu ſcha uungen ſtreiten, z. B. warum nur Finanzzölle eine Jahre 1876 ausführte, gingen 88 Millionen nach Deutſch
dem Waffenſtillſtand, deſſen Bedingungen be Prelbhans- Induſtrie groß ziehen ſollten, Schutz land- Großbritannien und Jrland bezogen nur 36 Millionen,
friedigend ſind. T r z öll e aber nicht u. ſ. w., doch iſt nicht unſere Abſicht, das übrige Nordeuropa 63 und die Mittelmeerländer
braven Truppen, welche bewieſen Z. hier polemiſirend aufzutreten. Wir wollen vielmehr aus 39 Millionen. Das Gallon enthält 3, Liter, während
ihnen nichts unmöglich iſt. Dies iſt aber noch i Sir wolle nen. ial Gallon Lit hen Wder angeführten Eingabe hauptſächlich einen Paſſus als das engliſche Jmperial-Gallon 4, Liter enthält). oni das Ende; wir müſſen uns in Bereit- g n re bis in d hafter, Rußland beſonders beachtenswerth hervorheben, der allerdings zu jenen 261 Millionen waren 227 Millionen Gallons
ſchaft halten, bis ein rn Gott uns einigen der citirten Ausführungen der Knmmer in einem raffinirtes, 18 Millionen rohes Petroleum und 16 Millionen
be fa ser Friede erreicht iſt. wozu Go gewiſſen Widerſpruch ſteht, nichtsdeſtoweniger aber und Naphta, Benzin und Reſiduum. Von dem

eiſe. iellei li in 83 Millionen Gallons nach Deutſchlani el n Drr7, r. W we a Ter 31,6 NilſenenW a t r oben Pſehen haben, gegen eine Erhöhung der Finanzzölle, Millionen von Baltimore, 20,7 Millionen von Philadelphia
Fei. perg tritt dabei aber an anderer Stelle für die Einführung und 1,5 Millionen von Richmond exportirt. Bremen iſt

vollendete eines Finanzzolles ein, nämlich für die P We a n t m n h
t i ie ſi abe usfuhrz v Vor e d n Sortiig v n vie erſte Ab Hort der Vergleichung zu Grunde, ſo finden wir,z r ar v S v ls theilung unſeres Zolltarifs durch, ſo begegnet uns ein daß von den nach Deutſchland exportirten 32 Millionen,

General Strukoſf in ſrültiiches re V. ſe anderer amerikaniſcher Artikel, das Petroleum, welches 23 Millionen nach Bremen gingen Hamburg
r Rodeoſt v h s S a de recht wohl mit einem mäßigen Zolle belegt werden bezog 3,3 Millionen, Stettin und Königsberg zuſammen
der Plünderung zu ar ger h n könnte. Wollte man dagegen einwenden, das Petro- 3,8 Millionen, Danzig 1,4 Millionen und Lübeck
v ch ſolvrt ſchtennigſt von Arboil nach Reodoſto leum werde nur von armen Leuten verwendet, ſo (das erſt ſeit dem Jahre 1871 von NewYork importirt)
u e Leren i i i ine Tä ieſes Oel 267,000 Gallons. Während die amerikaniſche Ausfuhr inäu! e e h Ded vuch v ſehr on daten degen d e den fünf Lehren den I ivre Lenehhe hegl 150

kg. an kauft gemeldet wird afſren ar r keine Gasanſtalten ſind, auch von Fabrikanten ge reſp. 238 reſp. 236 reſp. 234 reſp. 261, alſo namentlich
ſenr- h Matroſen die Stadt in der Richtung nach braucht. Uebrigens ſteigt und fällt dieſer Artikel im im letzten Jahre eine bedeutende Steigerung aufeweiſt,
an u Preiſe um 50 bis 100 und mehr, ſo daß ein iſt der Petroleumbezug von Deutſchland aus New- York
d 0 wären n d re a M Zoll von Mk. 1,50 vom Eentner nicht fühlbar ſein im letzten Jahre zurückgegangen er betrug in den er-
n Server Paſcha s welche die am r Tr vrzli würde.“ wähnten fünf Jahren 24 reſp. 36 reſp. 33 reſ. 39 reſp.dar Adrianopel ſtattgehabte e e R venge ver Auch wir würden die Einführung eines mäßigen 32 Millionen Gallons. Dagegen hat ſich der deutſche

en Dre des Waffenſtillſtandes m 3 Zolles für Petroleum, und zwar ſeitens des e Bezug r er ren

r e i ieſen ionen gegen reſp. 8 reſp. illionee e e e e e e e gel. e5 Bureau“ aus Konſtantinopel vom 2. d. gemeldet wird, d Herter en nern T dem gwde je gelb Dieſe Hohlenangaben mögen. genügen, um die
das hat der Admiral Hobart ar den e an e dürftigen Deviſchen Reiche, welches bereits wieder mit handels und zollpolitiſche Bedeutung des Artikels

zur Abfahrt bereit zu halten. u einer „Stempelſteuer“ ſich zu beſchäftigen umging, Petroleum für Deutſchland ſowohl als für Amerika zu
räu h h n e e bei einem bequemen und einfachen Erhebungsmodus illuſtriren. Die von der Aachener Handelskammer inerrn ſenden. Mehemed Ali r u Kretg rin eine ergiebige Einnahmequelle eröffnen würde, Anregung gebrachte Belegung des Petroleums mit einem
s re des (Chriß) zum Gouver ohne den einzelnen Conſumenten weſentlich zu be mäßigen Zolle verdient nach alle Dem wohl in reiflichſte
e n laſten. Die Motive, die für die Erhöhung der Tabaks- Erwägung gezogen zu werden. J.

Zur Zoll d Handelspolitik ſt führt ſind daß nur das Reich in der Lage ſeian Zur Zoll- und 5 euer angeführt ſind, ſei,rung Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid hat auf dem Gebiete der Verbrauchsſteuern, auf welchem eine Aus der Sachſen
eine Eingabe an den Herrn Handelsminiſter gerichtet, ſtärkere Anſpannung der Steuerkraft am leichteſt en ertragen Dem W ihrer r ung. nd alsbaid nach

vo vetreffend den deutſchöſterreichiſchen Handels werden könne, reichere Einnahmequellen in n d W den fuah a r Thängteit m e Vorlagen
S vertrag und die Reform des Zolltarifs, in welcher Waiſe zu ſchaffen und daß ein ſolches Vorgehen des Reiche er Wiederau r r Thätig e g e
eine ſie hauptſächlich für ein Aufgeben des bisherigen Syſtems eine, auch abgeſehen von den Bedürfniſſen der jetzigen zugegangen, von denen die eine im Anſchluß an d

nder der Handelsverträge und für die Herſtellnug eines auto finanziellen Lage, gerechtfertigte Forderung einer geſunden ſtimmungen des über den n en
r nomen Zolltarifs für Deutſchland eintritt. Beſteuerungspolitik ſei“, laſſen ſich mit gleicher Berechti wohnſitz d d en S wenv3 en
an Nach der Enthüllung eines ſehr düſtern Bildes der gung für die Einführung eines Petroleumzolles geltend Armenverbande zu erſta enden Unter gsa g
izen deutſchen induſtriellen Verhältniſſe in den einzelnen Ge machen. Ja, während bei der Beſteuerung des Tabaks tarifirt, im Allgemeinen entſprechend en in Preußen un

werbszweigen, ſo namentlich der Eiſeninduſtrie, der die inländiſche Production immerhin in Mitleidenſchaft ge Sachſen geltenden Tarifbeſtimmungen; jedoch iſt ein ein
Roh Maſchinenfabrikation, der Streichgarnſpinnerei, zogen wird, ſei es, daß die Höhe des Zolles für auslänheitlicher Satz von 80 4 täglich für einen Hülfsbedürftigen
o der Tuchfabrikation, der chemiſchen Jnduſtrie, diſchen Tabak protectioniſtiſch auf den inländiſchen Ta im Alter von über 14 Jahren für das Großherzogthum
W kommt die Kammer zum Schluß, daß nur ein höherer baksbau, ſei es, daß die Erhöhung der inländiſchen Steuer feſtgeſetzt worden, während dieſer in Preußen nur für die
e Zollſchutz gegen die unter günſtigeren Bedingungen beläſtigend und hemmend auf denſelben einwirkt, ſo kann in den beiden oberſten Servisklaſſen befindlichen Städte

producirende ausländiſche Concurrenz die betreffenden dies bei der Beſteuerung des Petroleums nicht der Fall gilt, und die anderen preußiſchen Ortsarmenverbände, wie
l Jnduſtriezweige in Deutſchland wieder heben und lebens ſein, denn der Petroleumzoll iſt eben kein Schutzzoll. auch im ganzen Königreich Sachſen, nur 60 berechnen

x fähig machen würde. Dabei ſpricht ſich die Kammer ent Die deutſche Mineralölinduſtrie hat ſich ohne Zollſchutz zu dürfen. Eine andere Vorlage beſtimmt, daß die Bei-
die ſchieden gegen ſog. Retorſionszölle aus, welche ſie für einem lebenskräftigen vaterländiſchen Erwerbszweige ent bringung der r et einer r ar wer

chen mehr als bedenklich hält, weil ſie Feindſeligkeiten und wickelt und wird auch fernerhin ſich gegen jede legitime behörde zur Eheſch rn in v Tor
nilie einen Tarifkrieg hervorrufen würden, der dem deutſchen Concurrenz des ausländiſchen Beleuchtungsſtoffes e gen W ver wanllſe

Ausfuhrhandel zum größten Nachtheil gereichen müßte. ten können; ſie bedarf keines Schutzzolles zu ihrem Ge d n zwiſchen p e tskh niſchen Gebietstheile, des
78. Ebenſo glaubt die Handelskammer gegen eine Er deihen. Der Petroleumzoll würde aber nicht nur ein heil Angehöriger der rechtsrheiniſchen

höhung der ſog. Finanzzölle im engeren Sinne, näm einträglicher Finanzzoll ſein, ſondern auch ein zweckent Königreichs Bayern oder Nichtangehöriger des Deutſchen
lich der Zölle auf allgemein unentbehrliche Colonialwaaren, ſprechender Retorſions- oder Kampfzoll Amerika ge Reiches iſt. Schließlich ſei noch erwähnt, daß, nachdem

Se die der Staat ſich ſelbſt auflegt, ſich ausſprechen zu müſſen, genüber ſein können und dieſes Land vielleicht dazu be der Landtag im April v. J. beſchloſſen, den 23 /2fachen

m z em i ö i i und als deren Vorſitzender mit überwiegendhen Das Römiſche und das Preußiſche Reich gei r r a J a eiſſen nnd eſchaſtoleitur ausgeſtattet. Zu verder Deutſcher Nation. Einheitsgedanken zum Ausdruck bringende. Seine Mitglieder Reichsverfaſſung ſelbſt wechſeln die Bezeichnungen: Kaiſer, Präſi-

ehe e c a e e.g Schluß. ſie als Bürger angehören u. ſ. w. u. ſ. w. Er ha m Allge vol J dadurcy, dag e m eWe Dafür aber ſind dem gligt ne große Fülle von Cultur- meinen ſeiner Aufgabe durchaus gewachſen gezeigt und du dir n e e eder r 4 W
d aufgaben, und zwar welchen vorzugsweiſe modernen Charakters Reichsentwickelung unentbehrlich geworden. c a t v wer I ſüher d ein Skemnen Dem ginge

c zur Erfüllung überwieſen ſolche den Handel und Wandel, das täg- Schwerpunkt dieſer Entwickelung hierher verlegt r i un D r über tritt er ſtets x in des Reiches, nicht in ſeinem Namen
zute liche Leben ünd Verkehr, Niederlaſſung und Umherziehen angehen, rath nur zu einer dem Willen des Reichstages W 7 8 r 323 n Wer hie diplomatiſche Stein Pretßens auf den Kahſer über
ann män braucht nur an Poſt und Regelung des Schifffahrtsweſens, mehrheit folgenden Vorwaltungsbehördehera edrü i 7 ater tet bei n auch die Entſheidmng
da Münzen und Papiergeld, Maaß und Gewicht und zahlloſe einzelne könne, vielleicht nach dem Vorbilde Englands, daran t mat r rie n Frieden welche nur formell an die Zuſtimmung des

vom Reich einheitlich geordnete Angelegenheiten zu denken, und der begründeten Anſicht des Redners in einer für uns ung J R t r e
un e Reich iſt dadurch zu einer dem Volke in höchſt ſehbaren Zeit nicht zu denken. Vor Allem iſt unſer Parla B.R. gebunden iſt. nda heuti u u i i d t ſere Dy- Der Kaiſer hat weiter als ſolcher keinen materiellen Antheil anwirkſamer Weiſe beſtändig ſich fühlbar erweiſenden Macht er mentarismus noch viel zu jung und tha Fern u er 3 der Geſch. n e n

nd h e e n el Jrien Sicdich w. ren t ſie 1866 einbarten VWeſepe za ſanctioniren und zu publiciren. Doch kann erdieſe Culturaufgaben in den zehn Jahren (ſei rege t en, te z l ung zur12, dielleig ianchmal zu rege geweſen, wie in gleicher Zeit kaum allein mit der Regierung gegen das preußiſche n wer 7 e r r
n Stirn g. i nerhnendiſtet d Ehenhchen Volle d Fen- P V ſenaſen Linſeung dw r r Volke dürfen, vermöge der 17 Stimmen Preußens verhindern; ferner können

Legitimation als ſtaatliche Nothwendigkeit dem i egen t k 3 n t i die wichtig-le 4 Geſinte n ekt Gafähchiete u fur le ine Witte e hen die wek fe ine Gltbehe her rerggtietn ſegne Einem gu len des hege Zone ind Velktaltcgettegern r
artikulariſtiſcher Geſinnung in ihrer Gefährlichkeit für die ihn igtett. Whter mitet für das B it Zuſtimmung der 17 preußiſchen Stimmen eingeführt werden.

Fortentwickelung paralyſirt wird. Volksthümlichkeit“ fürchten, vielleicht mangelhafte, aber für das Be mit Zu g der p niche S Drpane Peuigen Reiches für Ausübung der Reichs ſtehen des Reiches nothwendige geſetzliche r h S i m beſt J z t n b u r m i m Boe

nene en e en5 e ne e Dolteth ging er a ü ichs! ichte in in fedem BR.- Ausſchuß muß Preußen, alſo des Königs undn deutſche Kaiſer, wie volksthümlich er auch W e e r rei v ren en fur dar Reichehee iſere Einſtuß verigte bei e Mitverwaltung dern r r a e W m e ehe wen Peaneg r n welsſe Ferner im December 1869 die Einzel ſtaaten macht ſich überall Preußen ganz beſonders geltend.

etwas zu bedeuten hat, a ſati r I u garrn Bundestath iſt eine Bismarckiſche Originalſchöpfung. militäriſche Abrüſtung des Norddeutſchen Bundes r e t r

e e e e e e e Mion weil er gar nicht beſtändig beiſammen iſt, nur untergeordnete; ſolcher uner t 9 g xiſt, kein Oberhaus denn er iſt, obwohl an der t J be Parlamentsmehrheit um ſo weniger zu denken, als v d iſt ren St u de e e h r
theiligt, doch auch Verwaltungsorgan, und es fehlt ihm zum Ober ein Hauptgrund, im Reichstag unter kaum J i 33 re nen geſunde Weitereniwidkeiung iſt auch heute wichtiger als

w eder ver er r e en haun ca Lſeyen des gete Tpei her wollen mich die Sorlaliſten po je! Seine Fürſten haben dieſen Staat zuſammengebracht und haus
Regierungsvertretung iſt er auch kein Staatenhaus, der e de n, Po „Vurſt Dieſenor e ar keineswegs wie im amerikaniſchen Senat oder im len, franzöſiſchen Elſäſſer, Particulariſten und vor Allem die u r r d War ſe

Schweizer Ständerath die Bundesglieder als gleichwiegende und montanen. Dieſe gerade werden noch lange das Haupthin r Terniüdege heerinung die wach in Sohn
r x de e r beeren e e P nldengeſee es Pandeknen e c un Entel fortlebt und anerzogen wird, hat er tetig weiter dazuwen g v en rtierten min ü ie i beiget daß das preußiſche Volk im Anblick ieſes ehrwürdigenebung und bringt die Selbſtſtändigkeit der Bundesglieder, ſtimmung über die Schickſale des Reiches zu verlegene eigetragen, daß das preußiſche n r3 h. a Einzeiſthaken, und ihre Theilnahme an der Reiche Was endlich den deutſchen Kaiſer angeht, e im d Be ſad Rad htes z ſah s W r

geſtaltung zum Ausdruck. Er iſt das den Partikularismus ver- wie auch unſere Reichsverfaſſung i ein itel, ein den Lyorheiten egemüber, die in und außer Preußen oft enug ſich
ſöhnende Element. An dieſem Punkte wird die Reichsverfafſung, ſo ame, welcher eine dem Volke werthvolle geſchicht r er v ehe ſo darauf lieſe e
ſaherfertig les e7 a h t rin e z Se S Weſerueß r Wer derte Zeiſer V r ver und dieſe Könige an ugehören die auch fernerhin die Grundlage

jer nicht weſentlich reformirt werden. R. De u teſem den. Jen ehe bar Sike de her. R ne 3g be Dſtionen der Gegen a e e rn R r
ältni Stimm .-R., wo au der m ort uer e rit e i u Wenſoviel, wie auf die 27, Guill. Einw. Fürſten und freien Städte zuſteht. Er iſt nicht der Oberlehnsherr Reich endige ich mit dem Wunſche: Gott ſegne den König!

n. der kleineren Staaten von Oldenburg bis Bückeburg kommen, zeugt und als ſolcher über den andern Fürſten ſtehend, ſondern er iſt der
ef n der bundesfreundlichen, großmüthigen, nur das Nöthigſte an Bundes und Standesgenoſſe der übrigen deutſchen Fürſten undPpfern verlangenden Geſinnung Preußens. Staatsregierungen, wie es unſer jetziger Kaiſer auch mit Nach-

n.



italiſirungsmaßſtab, den die Regierung zur Ablöſunge ſerriichen Rechte der Klrchen, geiſtlichen

und Schulſtellen vorgeſchlagen hatte, abzulehnen und ſtatt
deſſen eine Capitaliſirung mit dem 22fachen Betrage be
ſchloſſen hatte, die Regierung jetzt einen Vermittlungs
antrag dahin eingebracht hat, daß die Capitalabfindung
auf den 22/„ fachen Betrag der Jahresrente G itge
werde. Auch die bekannte ZeugnißzwangsA faire
des Caplans Hagemann in Geiſa wird auf die Tages
ordnung kommen. Ein Abgeordneter, der katholiſcher
Geiſtlicher iſt, wird die Regierung darüber interpelliren,
bezw. einen desfallſigen Antrag einbringen. Die Re
gierungen von Meiningen, Altenburg, Sonders-
haufen und Reuß ä. L. haben einen ſoeben publicirten
Staatsvertrag über Errichtung eines gemeinſamen Ar-
beitshauſes in Dreißigacker abgeſchloſſen. Derſelbe
kann vor 1890 nicht gekündigt werden und tritt mit dem
1. April d. J. in Wirkſamkeit. „Bemerkenswerth iſt, daß
Sondershauſen in die Gerichtsgemeinſchaft mit
Preußen, dabei aber in die Gefängnißgemeinſchaft
mit den thüringiſchen Staaten tritt. Das Fürſten-
thum Schwarzburg-Rudolſtadt hat mit der königlich
ſäch ſiſchen Regierung einen Vertrag abgeſchloſſen, nach
welchem die Vollſtreckung von Gefängnißſtrafen von mehr
als viermonatlicher Dauer und von Correctionsmaßregeln,
welche im Fürſtenthume zuerkannt werden, in ſächſiſchen

alten erfolgt.er r und CäſarErklärer Dr. Do
berenz, Direktor des Gymnaſiums zu Hildburghauſen,

i ben.t gefereenh einer amtlichen Bekanntmachung iſt der

ürgermeiſter Frhr. vom Hagen in Halle a. S. aufger lag S den Functionen des Ausführungs-
Commiſſarius bei der Reviſion der Gebäudeſteuer Veran-
lagung entbunden und an ſeine Stelle als ſolcher der
Stadtrath Helm ernannt worden. Der Gerichts
ſchöppe Beyer und der Gemeindevorſteher Thiere in
Zeiſcha (Kr. Liebenwerda) und der Senator Theye und
Oekonom Große in Herzberg ſind zu Deichhauptleuten
reſp. Stellvertretern derſelben im Regulirungsverbande
der ſchwarzen Elſter ernannt worden. Jn jüngſter
Zeit ſind im Reg.Bez. Merſ ebur g nachſtehende Perſonen
zu Kreisverordneten gewählt worden 1. Jm Kreiſe
Delitzſch: Rittergutsbeſitzer Karthauß-Zſchepen und Guts-
beſitzer Brandt-Kölſa; 2. Mansfelder Gebirgskreis: Guts-
beſitzer Fuhrmann-Siersleben und Gutsbeſ. Mertens-
Harkerode; 3. Merſeburg. Jnſpector Pönicke-Merſeburg,
Amtsvorſteher NeubarthWünſchendorf und Ortsrichter
Heyne-Eisdorf; 4. Weißenfels: Gutsbeſitzer Patzſchke
Reußen i. Gr. und Amtsvorſteher Wirth-Kiſtritz; 5.
Naumburg: Oberamtmann Jäger-Pforta, Ortsrichter
FrohweinWetterſcheidt und Amtmann Diederichs-
Naumburg; 6. Zeitz: Rittergutsbeſitzer Schubert Zangen
berg. Am 15. v. M. wurde beim Dorfe Röſſen
unweit Merſeburg ein weiblicher Leichnam von circa
4/, Fuß Größe aus der Saale gezogen. Der Leichnam
war vollſtändig und gut bekleidet und ſchätzt man das
Alter der Ertrunkenen auf circa 20 Jahre. Bei der Leiche
wurden ein Geldtäſchchen mit einem Zwanzigmarkſchein,
einem Fünfmarkſchein und 23 Pfennigen, ſowie drei goldene
Ringe vorgefunden. Jn dem Forſtorte „Häßler“ un-
weit Uthleben bei Sangerhauſen fand man neulich die
Knochenüberreſte einer Mannesperſon vor und daneben
mehrere Kleidungsſtücke, darunter ein Vorhemd gezeichnet
F. P., ſowie eine ſilberne Cylinderuhr (gezeichnet B. J.,
Nr. 179,130 und 21,470), ein Stock mit Elfenbeinkrücke,
ein Meſſer mit weißer Schale, ein Lederportemonnaie mit
16 15 Jnhalt u. ſ. w. Nach den angeſtellten Er
mittelungen liegt hier ein Selbſtmord durch Erhängen vor
und wird angenommen, daß die That bereits vor einem
halben Jahre ausgeführt worden iſt. Unter den Rind-
viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Werner und Neumeiſter
in Weißenſchirmbach iſt neuerdings die „Lungenſeuche
ausgebrochen.

Jn Wernigerode wurde vor einigen Tagen ein
Verein gegen die Hausbettelei Ortsfremder ge
gründet.

Die Saalfelder Ausſtellung hat einen Ueberſchuß
von 8000 Mark ergeben. Die Hälfte hiervon iſt dem
landwirthſchaftlichen Vereine im Kreiſe Saalfeld überwieſen
worden.

Als das Merſeburger perpetuum mobile
neulich ein Weißenfelſer beſichtigen wollte, war es
lucus a non lucendo, momentan immobil, es
ſtand. Es war alſo wieder Nichts.

F Ein eigenthümliches Vergnügen machten ſich
kürzlich zwei Nordhäuſer Einwohner, welche ſich im
angeſchwollenen Zorgefluſſe badeten und, faſt bis an den
Hals im Waſſer ſtehend, ſich mit einer Schnapsflaſche zu-
tranken.

4 Verbrechen mancherlei Art mehren ſich auch in
unſerer Provinz und ihrer Umgebung in bedauerlicher
Weiſe. So gingen kürzlich drei in Frankleber Flur
ſtehende, der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörige Strohdie-
men durch ruchloſe Hand in Flammen auf und waren in
kurzer Zeit zu Aſchenhauſen verwandelt. Jm Ro-
ſchitzer Holz zwiſchen Großaga und Gera iſt am 28.
v. M., ſeit kurzer Zeit der zweite derartige Fall, am hellen
Tag, Morgens 10 Uhr, ein frecher Raubanfall verübt
worden. Der Zimmermann Fr. Seiler aus Großaga,
der ſich behufs Einkaufes verſchiedener Gegenſtände auf
dem Wege nach Gera befand, wurde nämlich, wie die
„Geraer Ztg.“ berichtet, am Ende des Holzes von einem
Fremden um Feuer gebeten und als er erklärte, keines bei
ſich zu haben, plötzlich zu Boden geworfen, nachdem ihm
eine Handvoll des feinſten Sandes in die Augen geworfen
und ihm dadurch die Fähigkeit, zu ſehen, für den Augen-
blick genommen worden war. Während des Ringens mit
den Strolchen wurde dem Angefallenen ſein ganzes Geld,
111 Mk., aus den Taſchen geriſſen mit dieſem Raube
flüchteten die Verbrecher, da Seiler laut um Hülfe rief.
Der Förſter des Rittergutes Hayn erſchien leider zu ſpät,
um die Spitzbuben noch anhalten zu können. Aus
Gera wird über wiederholte Diebſtähle von Haus-
bettlern berichtet. Ein 13jähriges Mädchen, das ein
paar Schuhe geſtohlen hatte, gelang es noch rechtzeitig,
zu erwiſchen, dagegen waren die Nachforſchungen nach
einem „armen Handwerksburſchen“, der beim Betteln eine

goldene Herrenuhr nebſt Kette hatte mitgehen heißen, ver
gebens. Ein ſchändlicher Bubenſtreich wurde vor eini
en Tagen in Köppelsdorf bei Sonneberg verübt.
wei an einem Fuhrmannswagen eingeſpannte Pferde

wurden in kurzer Abweſenheit des Fuhrmannes von ruch-
loſer Hand mit einem ſcharfen Jnſtrument geſtochen, ſo
daß ſie ſofort zum Gebrauch untauglich wurden.

Die Maul und Klauenſeuche im Orte Esper-
ſtedt iſt wieder erloſchen

Halle, den 4. Februar.
Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung der IV. Ab-

theilung des Vereins für Volkswohl (Abtheilung
gegen Verarmung und Bettelei) machte zunächſt der Vor
ſitzende, Hr. Stadtrath a. D. Niemeyer die erfreuliche
Mittheilung, daß ſich die Mitgliederzahl des Vereins in
den letzten Wochen recht geſteigert und namentlich die
IV. Abtheilung einen erheblichen Zuwachs erlangt habe.
Wie wünſchenswerth eine Mehrung der Mitgliederzahl bei
den noch immer herrſchenden großen Nothſtänden iſt, dürfte
Jedermann einleuchten. Beſonders ſind es die Kaſſenver
hältniſſe, welche eine Vermehrung der Beitragspflichtigen
erheiſchen. Ferner erwähnte der Vorſitzende, daß die kleine
ca. 6000 Einwohner zählende Stadt Stendal zur Steue
rung des Almoſenbettelns unlängſt 3000 aufgebracht
habe, eine Summe, welche unſere Stadt im Verhältniß
auf 30,000 bringen müßte. Jm vergangenen Monat
ſind an dem Vereine überwieſene Hausarme 37,90 an
außerordentlichen Unterſtützungen in 26 Fällen 52,00
gezahlt, zu gleichen Zwecken wurden im Vormonate in 31
Fällen 75,52 verausgabt. Arme Reiſende wurden im
Ganzen 107 mit 30,60 unterſtützt, im December betrug
ihre Anzahl 234. Dieſe Minderung bedeutet nicht eine
Beſſerung in den Nothſtänden, ſondern nur die Nothwen-
digkeit einer ſparſameren Gewährung von Geldmitteln.
Nachtquartier erhielten 62 Perſonen 45 erhielten baares
Geld, die übrigen Verpflegung. Der Vorſitzende wurde
beauftragt, zum weiteren und vermehrten Beitritt zu dem
Vereine immer wieder anzuregen, um dadurch die Thätig-
keit deſſelben noch erſprießlicher und umfaſſender zu ge
ſtalten. Was die Volksküche betrifft, ſo hat ſich bei dieſer
ein kleiner Fortſchritt gezeigt, indem durchſchnittlich pro
Tag 42 Portionen verkauft wurden. Jmmerhin bedarf
aber das Jnſtitut noch der kräftigſten Zuſprache, um auf
die Dauer Garantie für ſicheres Beſtehen leiſten zu
können.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamts im Monat
Januar 1878.

Nach den täglichen Publicationen der auf Pie ganz Standesamte
im Monat Januar zur Anmeldung gelangten Sterbefälle betrug
deren Summe 148: 91 beim m. und 57 beim w. Geſchlechte, wozu
noch 10: 8 m. und 2 w. Todtgeburten ſich geſellen. Gegen den Monat
December pr. mit 118: reſp. 56 und 62 Fällen entſpricht dies einer
Zunahme von 30: 35 mehr beim m. und 5 weniger beim w. Ge
ſchlechte. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und Rückenmarks
und ihrer Häute 13: 9 m. und 4 w. an (Stimmritzen
Kinnbackenkrampf) 11: 6 m. und 5 w., an Herzleiden (Herzlähmung)
4: 3 m. und 1 w. an e 2: 1 m. und 1 w., an Schwäche
und 20: 12 m. und 8w., an Krankheiten der Athmungs
organe (Bruſtfellentzündung, Emphyſem, Lungenlähmung, Stickfluß,
Lungenblutung Lungenbrand 2c.) darunter an Lungenentzündung 8:
6 m. und 2w., 31: 16 m. und 15 w., an organiſchen Lungenaffectionen
Phthtiſis und Tuberculoſe) 19: 15 m. und 4 w., an Störungen im
ereiche des Verdauungs und Ernährungsſyſtems (Unterleibsentzün-

dung, Darmperforation, Bruchleiden) 12: 8 m. und 4 w., an Leber-
cirrhoſe 1 w., an Krankheiten der Niere und Blaſe (Urämie, r
Krankheit) 5: 4 m. und 1 w., an Gewebsneubildungen verſchiedener
Organe 6: 3m. und 3 w., an Jnfectionskrankheiten (Maſern, Schar
lach, Roſe, Aderentzündung, Gaugräa) 5: 2 m. und 3w., an Keuch-
huſten 1 m., an Bräune (häutige und Diphtheris) 12: 7 m. und 5 w.,
an Knochenkrankheiten (Knochenfraß der Wirbelkörper, Knochenmark-
vereiterung) 2m., an Hautaffectionen (Schälblaſen) 2 w., verunglückt
durch Genickbruch iſt 1 m. Perſon, bei 1 m. Perſon war die Todes
urſache nicht genannt.

Jnſoweit das Verhältniß der einzelnen Todesurſachen zu einander
fo geändert hat, erſtreckt ſich dieſe Veränderung im Einklange mit

en ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des vergangenen Monats
vornehmlich auf Erkrankungen der Athmungsorgane, deren Anzahl
bis auf 31 ſich erhoben hat, 8 mehr als im December, und auf das
ſtärkere Auftreten von Bräune, auch der im vorigen Monat gar
nicht vorgekommenen Diphtheritis, wovon 7 Fälle mehr, 12 gegen 5,
zu verzeichnen waren. Auch Krankheiten der Niere und Blaſe kamen
in der relativen Häufigkeit von 5 Fällen (2 im December) vor. Auch
betreffs der Betheiligung der verſchiedenen Altersklaſſen iſt nament
lich inſofern eine Verſchiedenheit zu conſtatiren e als von allen
148 Sterbefällen 73: 44 m. und 29 w. das Kindesalter angehen,
was ca. 50 pCt. derſelben entſpricht (gegen 52 Fälle oder 44 pCt.
im December). Davon wurde je 1 m. Kind reſp. 14, 13 und 8 Jahre
alt, im Alter von 2 bis 6 Jahren ſtarben 19: 12 m. und 7 w.
Kinder, die übrigen 51: 29 m. und 21 w. verſtarben innerhalb des
erſten Lebensjahres oder wenig älter, von welchen wieder 17: 9 m.
und 8 w. den erſten Monat nicht überlebten. Letztere gingen der
Mehrzahl nach, 11: 7m. und 4w., an Entkräftung zu Grunde, und
zwar 3 m. bereits nach reſp. 15, 13 und 9, 1 w. nach 6 Stunden.
Unter 20 Jahre alt ſtarb ſodann noch 1 m. Perſon von 18 Jahren,
21 bis 30 Jahre alt wurden 11: 8 m. u. 3w., 31 bis 40 Jahre 10:
5 m. und 5 w., bis 50 Jahre 10: 9 m. und 1 w., bis 60 Jahre 17:
9 m. und 8 w., bis 70 aber 13: 8 m. und 5 w. Perſonen, während
8: 6 m. und 2 w. Perſonen das 70., 5: 1 m. und 4 w. das 80.
Lebensjahr überſchritten von welch letzteren 1 w. das 90. Jahr faſt
vollendete. Die Todesurſache bei dieſen hochbetagten Perſonen bildeten
der Hauptſache nach Lungenaffectionen, ſo auch bei der 90fährigen,
in 2 Fällen, je 1 m. und 1 w., Schwäche reſp. Entkräftung.

Dieſen 148: 91 m. und 57 w. Todesfällen ſtehen gegenüber 222:
111 m. und 111 w. Geburten, 7 m. mehr als im December. Es
macht dies eine Bevölkerungszunahme um 74: 20 m. und 54 w.
Individuen aus (23 weniger als im December, nämlich 28 weniger
beim m., 5 mehr beim w. Geſchlechte) und da. der tägliche Durch
ſchnitt der Geburten 7,2: 3,6 m. und 3,6 w. derjenige der Sterbe-
fälle ca. 4,75: 2,95 m. u. 1,8 w. beträgt ſo reſultirt eine Durch-
ſchnittszunahme um täglich ca. 2,45: 0,75 m. und 1,8 w. Jndividuen.

Uneheliche Geburten wurden gemeldet 31: 13 m. und 18 w.
Geſchlechts (außerdem 1 m. Todtgeburt). Außerdem ereignete ſich
1 eheliche Zwillingsgeburt deſſelben m. Geſchlechts.

Ehen wurden 36 geſchloſſen.

Ausſtellung von Muſtergeflügel, Zier- und Singvögeln,
verbunden mit einer Ausſtellung von Aquarien und
Terrarien zu Halle a/S. d. 29. März bis 1. April 1878.

Der Ornithologiſche Central-Verein für Sachſen und Thüringen
wird in den Tagen vom 29. März bis 1. April er. in Müller's
Bellvue allhier zur Förderung der Geflügelzucht ſeine vierte große
Ausſtellung veranſtalten, die unter dem Namen „Ausſtellung
von Muſtergeflügel, Zier- und Singvögeln ec.“ ins Werk
geſetzt werden ſoll. Der Verein, der durch ſeine bisherigen, mit
großem Beifall aufgenommenen Ausſtellungen bewieſen hat, daß er
ein derartiges Unternehmen mit Umſicht und Sachkenntniß durchzu-
führen verſteht, wird dabei von einer doppelten Abſicht geleitet
werden. Einestheils ſoll dadurch den Beſitzern von werthvollem
Geflügel, das weniger aus Furcht vor etwaigen Gefahrniſſen als
vielmehr wegen der im Allgemeinen hierfür noch mangelnden ent
ſprechenden Würdigung von Ausſtellungen fern gehalten wird,
Gelegenheit zu einer Ausſtellung geboten werden, auf die ſchon im
Voraus die Aufmerkſamkeit der Kenner, Liebhaber und Züchter
hingelenkt iſt. Dann ſoll die Ausſtellung aber auch ein Mittel ſein,

die ſich erfreulicher Weiſe von Jahr zu Jahre mehrenden Geflügelfreunde durch die ausgeſtellten Muſterthiere a die dethigiſer

r ren von Racegeflügel reſp. Brüteiern r Es iſt
wohl el daß damit Züchtern, Händlern und Liebhabern ein
weſentlicher Dienſt erwieſen wird, zumal Halle ſeiner günſtigen
Lage wegen von allen Seiten her bequem und leicht zu erreichen iſt.

Daß der Verein auch Zier- und Singvögel in das Aus
ſtellungsprogramm r hat, wird man ihm nur Dank
wiſſen, da eine Geflügelausſtellung erſt durch dieſe Vögel den rechten
Reiz gewinnt. Die netten, zierlichen gert die durch den Schmelz
und die Farbenpracht ihres Gefieders, ihr allzeit munteres aziöſes
Weſen, ihren melodiſchen Geſang, nicht ſelten auch durch bewun erungs-
würdige Herz und Sinn zu feſſeln wiſſen üben eine ſo
roß Zugkraft auf das ſchauluſtige Publikum aus, daß der Verein
ch einer Verſäumniß ſchuldig machen würde, wollte er die Lieb-
aberei nach dieſer Seite hin unberückſichtigt laſſen. Dazu hat die
üchtung des Zimmergeflügels und zwar nicht blos die Zucht des ſo

beliebten Kanarienvogels, ſondern auch zahlreicher, erſt in der neueren
Zeit eingeführter überſeeiſcher Arten in den leßten Jahren gerade in
Deutſchland einen ſo großartigen Aufſchwung t daß
mit ihr als mit einem im Erblühen begriffenen Er
werbszweige zu rechnen iſt. Sicher iſt aus der Zucht
des Zimmergeflügels zuverläſſiger ein lohnender Gewinn
zu erwarten wir erinnern nur an die Bewohner
von Andreasberg als wenn man ſeinen Hoffnungen auf Neben-
erwerb auf jene verlockenden, ſchwindelhaften Anerbietungen ſetzt, die
Tag für Tag im Jnſeratentheile ſelbſt der geleſenſten Zeitungen zu
finden ſind und keinen anderen Zweck verfolgen als das leichtgläu-
bige Publikum zu bethören und auszubeuteln.

Recht erfreulich iſt auch die Rückſichtnahme auf zwei beliebte Zim-
merzierden, Aquarien und Terrarien nämlich, die ſtrenggenommen
war mit den Zwecken des Vereins nichts zu thun haben, die der
usſtellung aber auch nicht zur Unzierde gereichen werden. Wer er

fahren hat, welch intereſſante Aufſchlüſſe gut beſetzte Aquarien und
Terrarien über das geheimnißvolle Weſen und Treiben der niedern
organiſchen Welt geben, der wird ſich dem ſtrebſamen Vereine zu
Dank J fühlen, daß er dieſe ſinnigen Zimmerzierden, die
unſeres Wiſſens noch niemals in größerer Anzahl auf Ausſtellungen
geſehen worden ſind, unter die bezüglichen Ausſtellungsobjecte aufge
nommen hat. Zu wünſchen iſt nur, daß ſich recht Viele an der
Ausſtellung von Aquarien und Terrarien betheiligen, vor Allem, daß
Aquarien nicht blos in geſchmackvoller, anſprechender Form, ſondern
auch von zweckgemäßer Einrichtung geboten werden. Der Abſatz
wird dann gewiß auch nicht ausbleiben.

Was die etwaigen Wünſche der reſp. Ausſteller anlangt, ſo kann
zuverläſſig verſichert werden, daß der Verein denſelben in hervorra-
gender Weiſe entgegenfommen wird.

Zur Vermittelung eines zuverläſſigen Abſatzes verkäuflicher Ge
genſtände wird der Verein eine ſtaatlicherſeits bereits genehmigte
Lotterie veranſtalten, zu der 5000 Stück Looſe à 1 ausgegeben
werden ſollen. Der Betrag, welcher durch die Lotterie erzielt wird,
ſoll ohne Abzüge für Nebenzwecke zum Ankauf von Gewinnen Ver
wendung finden. Ausgeſpielt werden nur Thiere der Ausſtellung
und zwar edle Hühner, Faſanen, Truthühner, Enten und dergl. in
Stämmen, raceechte Tauben in Paaren und Zier- und Singvögel.
Gleicherweiſe entgegenkommend ſind die Dispoſitionen, welche der
Verein rückſichtlich der Prämiirung der Ausſtellungsgegenſtände ge
troffen hat. Die zu vertheilenden Preiſe beſtehen aus ſilbernen und
broncenen Staatsmedaillen, einer großen Anzahl von werthvollen
ſilbernen Pokalen und Bechern, die der Verein vor der Ablieferung
mit den Namen der reſp. preisgekrönten Ausſteller verſehen laſſen
wird, und aus ſehr geſchmackvoll ausgeführten Diplomen. Der Ge
a der ausgeſetzten Preiſe beläuft ſich auf reichlich 800
Mark. Alle Anerkennung verdient auch die im Ansſtellungs-
P vorgeſehene Beſtimmung, daß die Gegenſtände der Aus
tellung gegen Feuersgefahr verſichert werden ſollen. Bedenkt man,
daß der Verein durch dieſes koſtſpielige Unternehmen lediglich die
Hebung vorerwähnter Erwerbszweige erſtrebt, deren Förderung ſich
ſowohl die höchſten Behörden des Staates, wie hochangeſehene Männer
der Wiſſenſchaft angelegen ſein laſſen zieht man ferner in Erwägung,
daß der Verein, geleitet durch den Lokalpatriotismus ſeiner Mit
glieder, bei Gelegenheit ſeiner im Jahre 1874 erfolgten Reorganiſation
ſein geſammtes Vermögen durch en Feſtſetzungen ſür den
Fall der Auflöſung der Stadt Halle vermacht hat, alſo allen eigen
nützigen Nebenanſichten fremd iſt: ſo wird man es r
fin den, wenn e Dieſes um ſo lieber Veranlaſſung nimmt,dieſe an und für hochintereſſante Ausſtellung dem Wohlwollen

des Publikums hierdurch recht angelegentlich zu empfehlen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Februar 1878.

Aufgeboken: Der Klempner O. Wieprecht gen. Zahn, Giebichen-
ſtein, und A. Burkhardt, Geiſtſtraße 50. Der Bote G. Kart-
häuſer, Wilhelmsſtraße 15, und J. Dönicke, Giebichenſtein. Der
ehe T her F. Fähſe, Giebichenſtein, und A. Pfund, Mittel
wache 14.

Eheſchließungen: Der Former G. Thürmer genannt Lotze und
A. Manngsfeld, Raffinerie 6. Der Buchbinder C. Goldberg, gr.
Schlamm 7, und M. Loſſe, Luckeng. 3. Der Bäcker R. Franke
und P. Herbſt, Geiſtſtraße 57. Der Schloſſermeiſter R. Walter,
Mühlweg 1, und F. verw. Hohndorf, Herrenſtraße 20. Der
Cigarrenmacher H. Müller, Oberglaucha 15, und A. Serbe, Unter-
plan 6. Der Kunſt- und Handelsgärtner F. Gadau, Stein-
weg 29, und A. Sack, alter Markt 24.

Geboren: Dem Schloſſer B. Fuchs ein Sohn, Langegaſſe 23.
Dem Scheider R. Engelhardt eine Tochter, Hermannsſtraße 5.
Dem Kaufmann L. Kehling ein Sohn, Leipzigerſtraße 93. Dem
Schmied C. Köcke ein Sohn, Glaucha'ſche Kirche 6. Dem
Handarbeiter F. Teike eine Tochter, Mühlberg 6. Dem Fabrik-
arbeiter C. Lochbaum eine Tochter, Saalberg 21. Dem Glaſer
meiſter W. Dietze ein Sohn, gr. Ulrichsſtr. 55. Dem Apotheker
H. Sohncke ein Sohn, große Ulrichsſtraße 52. Dem Gärtner
L. Mühlbach eine Tochter, Deſſauerſtraße 8.

Geſtorben: Des Kreisgerichte-Boten a. D. F. Hagedorn Ehefrau
Chriſtiane geborene Amelung, 72 Jahr 8 Monat 26 Tage, Waſſer-
ſucht, Fleiſchergaſſe 3. Des Buchbinder G. Müller Sohn Hugo,
1 Jahr 5 Monat 13 Tage, Diphtheritis, Brüderſtraße 4. Der
Hausbeſitzer Gottfried Friedrich Böhle, 62 Jahr 1 Monat 15 Tage,
Herzfehler, Bernburgerſtraße 13a. Des Handarbeiter F. Fiſcher
Sohn Max, 2 Monat 22 Tage, Pneumonie, Liliengaſſe 2.
Helene Kahle, 18 Jahr 1 Monat 22 Tage, innere Verblutung,
kleine Brauhausgaſſe 10. Des Handarbeiter C. Barth Sohn
Carl, 4 Monat 19 Tage, Brechdurchfall, Saalberg 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lewandowsky u. Mayſel a.
Berlin, Salz a. Remſcheid, Weimar a. Stockholm Peterſen a.
Flensburg, Ludwig a. Aachen, Mainzer a. Prag, Mittwittnikow
a. Petersburg, Samſoly a. Riga. Hr. Gutsbeſitzer Paul a. Mühl-
hang Hr. Lieut. a. Cöln. Hr. Jäger, Privatdocent
a. Würzburg. Hr. Referendar Jäger a. Dresden. Hr. Rentier
Süßenguth a. Meuſelwitz. Hr. Dr. Arminius a. Bamberg. Hr.
Landwirth Horſt a. Worms.

Stadt Hamburg. Hr. Major v. Gilſa, Rittergutsbeſ. a. Rammel-
burg. Hr. Lieut. d. Reſerve Faulwaſſer a. Cönnern. Hr. Fabrik-
director Dörſtling a. Oeſte. Frau v. Sobbe m. Tochter a. Rudol
ſtadt. Hr. Capitain Schreiner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Römling m. Frau a. Magdeburg Lerch a. Stuttgart, Braun a.
Leipzig, Löwenheim a. Berlin, Schwartz a. Crefeld, Naumann a.
Berlin, Bloch a. Paris.

Goldner Ring. Hr. Referendarius Schilling a. Berlin. Hr.
prakt. Arzt Dr. Kratz m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Walter
a. Liſſabon. Hr. Baumeiſter Scharuhn a. London. Hr. Jngen.
Scharuhn jun. a. London. Hr. Sec.-Lieut. v. Berendt a. Straß-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Stephan a Chemnitz, Speck u. Hirſchel
a. Berlin, Vollbeding a. Leipzig, Schmidt a. Zittau, Hauffe a.
Pulsnitz, Cohn a. Leipzig, Schmidt a. Paris, Sturm a. Frankfurt,
Schrader a. Bielefeld, Kloß a. Berlin, Pannier a. Altenburg,
Müller a. Luxenburg, Linſen a. Hamburg, Neumann a. Oppenhein.

Goldene Kugel. Hr. Major von Dunkert a. Aſchersleben. Hr.
Prof. Oehnichen a. Jena. Hr. Director Otto a. Helmsdorf. Hr.
Dr. Touſaint a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Theu a. Würzburg,
Harniſch a. Deidesheim, Braun a. Berlin, Stengel m. Frau a.
Leipzig, Flurshein a. Frankfurt a. M., Bollage a. Mühlhauſen,
Morgenroth a. Bamberg, Renneberg a. Berlin, Mauskopf a-
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r r et Brieske a. Stettin, Börner a. [Die berüchtigte Abenteuerin Bertha Beobuchtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
ur e eAſaſeher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Langner a. Leipzig, Geimer Weißl, welche u. A. ſeiner Zeit ſich im Kloſter der 2. Februar. Morg. 5 A. Machm. m. D. Minteſ

An Oldenburg Lowe a. Prag, Hentzſchel a. Braunſchweig, Schüler Barmherzigen Brüder zu Breslau Eingang, reſp. Auf trag ar An 536 15 33601 3677 I
4. Frankfurt, Hamerſtein a. Lübeck, Wolf a. Elberfeld, Handtrag nahme als Kloſterbruder zu verſchaffen wußte, iſt in dieſer Luſtdruck Millim. 758,97 757 98 75970 758.88
a. Gotha, Müller a. Straßburg, Höfner a. Gera, Krüger a. Woche geſtorben. Dunſtbruck P. L. 1,37 1,77 1,65 1,66Waldheim, Schröder a. Oppeln, Pfaffenberg a. Berlin. Hr. Rentier 7 Dunſterag Mm. 354 3193 3,72 373
Fercher a. Poſen. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung. Druck der P. L. 33488 33124 335,12 33175

Vermiſchtes. Berliner Fonds- Börſe. trockenen Luft Mm. 755,43 754.,05 755.98 755,15[Ein bedauerlicher Unglücksfall] hat am Berlin, den 4. Februar 1878. Rel. Feuchtigkeit 89,2 80,8 897 86,6Vergiſch Märkiſche 74,30. Cöln Mindener 89,90. Oberſchlefiſche Wärme Réaum. 1,0 94v. M. 4 Familien in Woltmers hauſen bei Bremen D. 133,—-. Rheiniſche 105.25. Oeſterr. Staatsbahn 453,50 Wärme Celſius .75 125 1.13 0,54ijn Trauer verſetzt. Eine Anzahl Kinder vergnügten ſich Lombarden 135 50. Oeſterr. Cred. Act. 401,50. Preuß Conſolidirte Wind xw' I. Nw' i. Nw'i. u
uf einem von einem früheren Deichbruche herrührenden, 104,80. Tenden t ſtill. Vrſſegergtcht z W 10. Jo ſtedeckt 10,

nur leicht zugefrorenen Kolke mit Schlittſchuhlaufen, als Wel wer e e Hetrerde Börſe, Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt s 7
plötzlich die weiche Schneeeisdecke brach und 6 Kinder im S G Lat R W um Wärmeminimum in der Nacht vom 2. 3. Februar: 3,2 R.
Alter von 8-12 Jahren in der Tiefe verſchwanden. Jn feſter. S 4,00 C.einem benachbarten Hauſe wohnt ein Schneider Drewes, Gerſte loco 120 195.
ter, als er das Unglück ſieht, aus dem Hauſe ſtürzt, um Hafer. April-Mai 137, 3. Februar. Morg. 6 U. Nachm. 21. Abds. 10 U Mittel,
r Kiner, wenn möglich, zu retten aber ebenfalls durch Spiritus loco 50,20. Februar 49,70. AprilMai 51,30, feſter. Luftdruck Par. Lin, 337,77 338,47 338,16 338,13die Kin er, wenn mogigo, zu Rüböl loco 71 60. April-Mai 70,30. MaiJuni 70,10. Luftdruck Millim. 7ö1,95 76353 76284 76277bricht und in die Tiefe ſinkt, ebenſo wie ſeine Frau, S S Dunſtdruck P. L. 143 1,76 1,80 1éswelche ihren Mann mit dem Tode ringen ſieht und ihm Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co., Dunſtdruck Mm. 323 8/97 406 375
Hilfe bringen will. Von allen Seiten eilen Leute mit Verlin-inhalt e e e Woin h t de l We stten herbei, auch die Aeltern mehrerer erlinAnhalt. St. Act. 85,50. Berlin Potsdam Magdeburg. trockenen Lu m. 72 58, 9,02e de aber u Rettungswerk iſt mit St.-Act. 79 BrrlinStettiner St.-Act. 10225. BergiſchMärkiſche Rel. Feuchtigkeit 83390 78,3 900 85,7
der erti r. 4 StammAct. 74,30. CölnMindener St. Act. 89,90. Magdeb.-Halber- Wärme Réaum, 23 1,2 0.0 0.4den größten Schwierigkeiten verknüpft, und von 13 Per ſtadt St. Act. 106,40. Oberſchleſ. St. Act. A0D. 123, Rheiniſche Wärme Celſius. 2,88 1,50 0,00 046
ſonen, 6 Kindern und 7 Erwachſenen, V nur 5 a h h n Smelsanfcht d b v i l z i e

d r erden 3 Erwachſene (der (50. Darmſtädter, BankActien 109,90. Thüringer Bank-Act. 75,50. 4 De wollig 6. bede trübe 9.wer s r n r DiskontoCommand. Anth. 120,10. Preuß. conſol. 4, 9/0 Anleihe olkenform Nimbus. INimb., Cu. Nimbus.,
Schne s Lei 104,80. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr. Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.trunkenen Knaben) und 5 Kinder haben erſt als Leichen Koten 171,70. Rumäniſche Stamm Actien 25,50. Ruſſiſche 5 Wärmeminimum in der Nacht vom 3. 4. Februar: 3,3 R.

Anleihe von 1877 86,10. Tendenz: feſt. 415 C.aus der eiſigen Fluth gezogen werden können.

4 2—3 j. Mädchen, welche eineHalliſcher Cages Kalender Schueidemühlen- Verkauf. hieſige höhere Töchterſchule beſu-
und Die Herren Conrad e Schlemmer in Zörbig beab- chen ſollen, finden Oſtern freundHalliſcher Local-Anzeiger. ſichtigen, ihre Schneidemühle daſelbſt mit Hofraum, chup liche Aufnahme, ſorgſame Pflege,

Hienetag den 5. Februar pen nebſt Comptoir, Zimmerwerkfſtatt u. Brettſchuppen Ueberwachung bei den Schularbei-
nniverfitäts Bibliothek: geoffret 71, (Ltrelethung der Bücher v. 11 H. öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und habe ich ihrem Auf ten in meiner Familie, auch Mu-
NnrienWibliothek: Nui. 2..3 trage zufolge einen Licitationstermin auf ſik-Unterricht. Empfohlen wird meine
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein den 27. Februar 1878 Vormitt. von 10 bis 12 Uhr Penſion beſtens durch Hrn. Paſtor

Ge J gang Rathhaus in meinem Büreau hier, Leipzigerſtraße 10 II., anberaumt, Ahlfeld in Leipzig u. HerrnB. e r zu welchem Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. Paſtor Goſſ man bereit L
wirt Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. Die Bedingungen ſind an Ort und Stelle und auch bei mir fragen erbitte ich an die Buchhand

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. vorher zu erfahren. lung v. Jul. Fricke, Weidenplan
Börſenverſammlkung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.). Halle a/s., den 2. Februar 1878. Nr. 2b.

W 322 wKaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter- r öän 9 Juſtiz-Rath. Verw. Paſtorin A. Beſſer,
geb. Mühlmann in Halle.e Chttt FrtgeWio Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. Dampfkessel-Revisions- Verein f. Halle Umgegend

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“. m T 2denen e Ab, 5--7 ühr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe Dem Verein ſind weiter beigetreten: Gaſthofs-Verkauf. J
ger eher t et W. Delius, Großtreben bei Prettin mit 1 Keſſel] Ein reniabler Gaſthof mit jähro 2 44 4 7Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. C. Schwabach Co., „Grube Alwine“ bei lichem Bierausſchank von nicht un
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten. Liebenwerda 2all. herd igere e Ab. 8 im „Gambrinus“. E. A. Bior, „Grube Eintracht“ b. Malitzſch
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten). Vereins- Zuckerfabrik in Roßleben a N. m SGeſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies. Hallesche ne r mit allem Der i re

Stadt Theater: Ab. 7 „Der KönigsLieutenant“, Luſtſpiel. von Mehlmann Sülzner, Halle a ſ.

t ter 800 Tonnen, ſoll bei einer
s

1 4 v 5Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 U. Stein kohlengrube „Carl Moritz“ b. Plötz 8 Jch habe zum Verkauf:

3

1

Anzahlung von 6 bis 8000 Thlr.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel- Döäörstew. Rattmannsd. Braunk. Ind. 1. eine rothbraune MecklenMai Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer Geseh., Halle a/S burger Stute, 7“ groß, gut
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. a J r hochelegant, lammfromm

u

iſationir den adehaus und in der Reſtauration Dampfdresch-Genossenschaft in Laucha a U.Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen imigen Begiehen bereit. m Restaurant gute Küche. An Reviſionen wurden im Monat Januar er. ausgeführt: r ſchweres Gewicht paſſend.zum erei Im Roestauran e Tnnere Reviſtonen, s r 5,368. einen GoldfuchsWallach,
am ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts u. Alterthumsverein. 9 äußere do. 273 Fahr alt 4“ groß geritten,woren Dienstag den 5. Februar Abends 8 Uhr Verſammlung auf A Druckproben, ſehr ſlott, hochelegant und für leich

dem „Jägerberge“. Das Präſidium. 14 Centrifugen-Unterſuchungen. tes Gewicht paſſend
ine Acdemt, Vorschuss- Verein zu Wettinebichen Dienstag den 5. Februar Abends 6 Uhr Uebung im Saale Das MitzelfeldKart der Volksſchule. Samson von Händel, Anmeldung neuer Eingetragene Genoſſenſchaft. gen ſche e ſche Haus in

Der ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Die ordentliche Generalverſammlung findet Sonntag den 17. Fe Das Näh d iſt zu verkaufen.
Mittel Der Vorſtand. bruar c., Nachmittags 3 Uhr, im Koltseh'ſchen Locale Preußiſcher VBa, ſch s b
e und Bau Techniker-Verein. Hof) ſtatt, wozu die w. n eingeladen werden. In z r r
erg, gr. agesoränmnng: n olge ränklichkeit des BeFrantke Dienstag d. 5. Februar Verſywung Rachm. 4 Ubr Dobls eſtaur 1) Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1877. ſitzers iſt ein an ſchiffbarem Waſſer

Zum Beſten des ilfsfonds der Allgemeinen 5 n r der Dividende pro 1877. n Steinmetzgeſchäft, welches
unrer- i 2j 3) Antrag auf Decharge- Ertheilung der Rechnung pro 1876. einen Reingewinn von 2400 bisSrg Penſionsanſtalt für Lehrerinnen u. Erzieherinnen 4) Wahl zweier Ausſchußmitglieder. 3000 jährlich bringt, in einer

werden demnächſt im Saale der Volksſchule drei Vorträge gehalten naſfal23. werden, und zwar wird Donnerstag den 7. Februar Herr Dr. Brie- 5) Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung der Vorſtands und Aus Gymnaſial und Garniſonſtadt von
de ger über „Homer und die bildende Kunſt der Griechen Donners ſhutzenitgttede ettin, den 31. Januar 1878. Mesklenburg ſehr preis-

D Zem I iag den 7. März Herr Profeſſor Heydemann über „Correggio“ und würdig zu verkaufen.Fabrit- Donnerstag den 4. April Herr Profeſſor Goſche über „Turandot Der Ausschuss des Vorschuss- Vereins 2u ettin, Concurrenz im Ort u. 6 Meilen
Eingetragene Genoſſenſchaft. igGlaſer- ſprechen. z r im Umkreis nicht. Ein die Stadtotbeker Billets à 2 Mark zu allen 3 Vorträgen, Familienbillets für 2 Per I. Löohel, Vorſitzender. berührender Bahnbau wird nächſtes

Bärtner 8 27ſonend à 3 Mark, für 3 bis 4 Perſonen à 4 Mark und Billets zu Off Mehrere Hee.-Jnſpeetor, Frühjahr in Angriff genommen.chefrau den einzelnen Vorträgen à 1 Mark, ſowie Schülerbillets zur Hälfte ene Stellen: Feld u. Hof-Verwalter, Adreſſen sub J. O. 9593 be-

Waſſer des Preiſes, ſind in der Buchhandlung von Schroedel S Simon, Hofmeiſter, Aufſeher, Feldhüter, Schäfer, Kuhhirten, fördert Rudolf Mosse in
Hugo P ſowie bei Frl. Haym und Frl. Lignitz zu haben. IGärtner, Brenner, Stellmacher, Dreſcherfamilien, Berlin SW.
ne Um rege Betheiligung bitten u. kräftige Pferdeknechte ſuchen z. 1. März od. 1. AprilFiſcher Clara Haym. Emma Lignitz. Mathilde v. Voß Stellen d. Herrn Binnervefss. Menzel'sche I2. Dieck. Naſemann. Sickel. eſucht: Mehrere tüchtige Landwirthſchafterinnen äpe 6.
t Das Comité zur Errichtung eines Froebel-Denkſteins in i. Molkenweſen, Federviehzucht, In Polge, es Aviges inBlankenburg in Thüringen erſucht uns, ebenfalls Beiträge J F. Küche u. Wäſche gründlich erfahren ſtnd, finden z. I. April No. 29 d. Ztg. gebe hiermit

Stellen, Zeugniſſe ſind a. d. Comtoir von Herrn Binnerreiss dem verehrten Publikum diefür denſelben anzunehmen wozu wir uns gern bereit erklären. 2e e e e h e e e eng u Nee e in An S Tieh.yſel a. I. April Stelle als Haushälterin. Näheres d. Herrn Rinnerveiss, frühere Menzel'sche Capelle,
rſen a. J k t achun en gr. Märkerſtr. 18.2 unter welchem bisher die Con-ttnikow z daun m 9 e we T 7 certbekanntmachungen erlas-Mähl Jn meine Material, Wein- Stelle- G entdocent 8 S Tabak-, Eiſen- Stahl- u Ein jun re lernt sen wurden, eine von mir er-z er Commis, gelernter i ist.W en. Slechhandiung kann zu Oſtern Mgterialiſt, ſucht bei be Huene rerb Hr. Die Tiſchlerarbeiten beim Neubau der chirurgiſchen und ein junger Mann als Lehrling ein id wen a et anr u Gr ugh o ſcheidenen Anſprüchen wei I mit einigen Mitglie-mel Frauen- Klinik hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion treten. teres Engagement auf Com- gern r hahe mieh ver-
Fabrik vergeben werden. Offerten ſind bis Donnerstag den I. Fe Bitterfeld, d. 4. Febr. 1878. toir oder Lager, auch Detail. Janlasst gesehe tor don ob
Rudol- bruar er. Vormittags II Uhr in meinem Büreau, Friedrich- Cornelius Heyer. Geehrte Herren mögen ihre Adr. alten z Vorialte e in
Kaufl. ſtraße 24 verſiegelt und portofrei abzugeben, woſelbſt Zeichnungen, a r unter Z. 127. in der Annoncen r a n n iaun a. Für mein Colonialwaaren, Agen weiter mit denselben zu con-ann g. Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtunden einge r und Landesprodeten Geſchäft Expedition von Mansenstein ertiren und grundete deshalb
S Hr ſehen auch es nern können. ſuche ich zum 1. April e. einen E Vogler Halle aS. nieder mit einer grösboren Amah

so 72 S l 2T Königlicher Landbaumeiſter t mit guten Schulkennt legen ris r meia von Wiedemann. 5 Eine vierpferdige nem Naraen (lie »ereits avi-h e Dampfmaſchine enfe a 3 2 z 6 in i e 13 Umt reichne lt I Aktien-Schlächterei gu Halle a. in Ein iunger Mann de ſie der i eſe e ſu prelewertb u ſuercee eeeer a
enburg, I ich ti 7 h beendet urg m verkaufen. Zu erfragen bei Haa- eernalb nieht die Bereeh-hein 10 dann. rengeſchäft beendet und gegenwärtig nstein Vogler inr. Das Grundſtück der Geſellſchaft, Deſſauer Str. 8. zu Halle a/S. in einem EiſenwaarenGeſchäft als Halle a/S (N. 5376.) tis uns u M
f. Hr. ſoll am 14. Februar c. früh 10 Uhr, im Gaſthof zum Preuß. Hof Volontair conditionirt, ſucht be- h e ähh
Aurg, Steinſtraße 20 an den Beſtbietenden öffentlich von uns verkauft hufs ſeiner ferneren Ausbildung Fleißige Agenten fürbewährte t Zu
hanfen, werden, zu welchem Terminegwir hiermit Käufer einladen. Die Be anderweit Stellung unter ſehr be Maſchinenpackung u. a. techn. Art. Fren. ochachtungsvo

kopf a. dingungen werden im J bekannt gemacht. L r e Offer in v ſern e 7 G. Braun.
alle, den 4. Februar 1878. ten su ende man an 'vinz geſucht. erten erbeten suv 8 Die Liquidgtoren Haasenstein Vogler C. T. 104 durch Haasenstein Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Aug. eddy. 4. Löb. V. Lose. in Gera. Vogler in Magdeburg. verkauft Bruckdorf Nr. 18.
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Den kleinen Reſt- Beſtand meines Modewaaren-
Lagers offerire von heute an unter Einkaufspreis.
Auf ſchwarzſeidene TWafſfete, reellſtes Fabrikat, ſo
wie franzöſiſche Long Chäles,
schlagetücher in Velour und Zephir
erlaube mir noch beſonders aufmerkſam zu machen.

Acuagas? Sohn.gr. Ulrichsſtraße Nr. 6.

VUm-

r

Jlluſtrationen
Blühende Alos (Aga-
ve-Art) am Strande
von Nizza. Original
zeichnung v. Linde-
mann-Frommel

in Rom.

je- Natur
Jnhalt: Wie iſt die Butter des Handels
beſchaffen Von Dr. J. Erdmann. D. De
portations- Kolonie Neu-Kaledonien. III.
Von Dr. A. Berghaus. Haut u. Auge. Von
Dr. med. H. Kleinpaul. Ueb. d. Leben d.
Biene. Von K. Lieberkühn. Fremde Nutz-
hölzer. Von Dr. WinkelmannStettin.

LiteraturBericht. Zoologiſche, Botaniſche,
Chemiſche, Vereins Mitthlgun. Kleinere
Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Auf einem grösseren Gute Thü-
ringens finden zum 1. April ein
Verwalter und ein Hofmeister
Stellung. Zuverlässige, gut em-
pfoblene Bewerber Wollen ihre
Offerten unter H. 5893a an
Haasenstein Voglerin Erfurt einsenden.

1 gebild. Mädchen, 287J.
alt, in ff. Küche u. Platten er
fahren, 6 Jahr zur größten Zu-
friedenheit bei einer Herrſchaft,
wünſcht Stelle bei einer Dame
oder als Stütze der Hausfrau.
Näh. bei Frau inneweiss,
gr. Märkerſtr. 9.

Eine durchaus tüchtige und zu-
verläſſige Wirthſchafterin mit den
beſten Zeugniſſen ſucht zum 1. April
andere Stellung. Nachzufragen
beim Jnſpektor R. Laue,

Wickerode bei Roßla.

Unter günst. Beding. in guter
Lage Leipzigs zu verk. ein
schönes, grosses

Restaurant
sof. od. spät. Gef. Off. sub R. 5 an

Robert Braunnes
Annoncen- Bureau Leipzig.

W.

Commis- Gesuch.
Per 1. April a. e. ſuche für

mein Tuch und Modewaa-
ren Geſchäft einen jungen
Mann.

Zeitz. D. Jllmer.
Ein j. Mädchen, welches ſchon
in einem Materialgeſchäft thätig
war, ſucht Stelle als Verkäuferin
und zur Stütze der Hausfrau. Aus-
kunft Leipzigerſtr. 29 im Laden.

Ein junges gebildetes Mädchen
wird zur Stütze der Hausfrau und
zur Ueberwachung beim Schular
beiten der Kinder baldigſt geſucht.

und
Fabrik, oder als Portier, auch als

Bedingungen etwas Muſik
wenn möglich Anfangsgründe im
Franz. u. Engl. Näheres P. 13
poſtlag. Altenburg.

Ein erfahrener Monteur, gelern
ter Maſchinenbauer, mit dem Diffu
ſionsverfahren vollſtändig vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
eine Stelle als

Maſchinenmeiſter
in einer Zuckerfabrik. Offerten er-
beten Max Römer, Kupfer-
waarenfabrikant in Cöthen.

Echter Franzbranntwein
mit Salz von William Lee
iſt das anerkannt beſte Mit
tel gegen Kopfſchmerzen,
Rheuümatismus, Zahn
ſchmerzen 2e. Jn Flaſchen
nebſt Gebrauchsanweiſung
à 75 4 empfiehlt

Albert Schlüter.
gr. Steinſtraße 6.

Birken-Theerseife,
das wirkſamſte Mittel gegen
Hautausſchläge, Flechten
Sommerſproſſen, Leber
flecken 2e., à Stück 25 Pfg.
empfiehlt

Ab. schlüter,
Halle, gr. Steinſtr. 6.

Ein tüchtiger Aufſeher, welcher
ſeine Stellung ſeit 10 Jahren in
einer Zuckerfabrik bekleidete, ſucht
ähnl. anderw. Engagement in einer

Hofemeiſter 2c., da er mit der Land
wirthſchaft in allen Zweigen ver
traut u. erbittet gefl. Adr. sub großer

Stellensuchende aller Branchen F. 372 an Haasenstein
und Chargen placirt kostenfrei G Vogler, Halle a/S.
die Deutsche Vacanzen-Ztg.“ v.
A. Froese, Berlin, Krausenstr. 38. Eine neumilch. Kuh mit
Preis 5 No. 2Mk., 13 No. 4Mk. fro Kalb verk. Seeben 37.

50 P. No. 16. Rathhausgasse No.
Mit dem heutigen Tage eröffnen

Jedes Stüch RcisereB a Jedes Stüch
16. 50 g.

No. 16. Rathhausgasse No. 16
einen Verkauf von allen nur denkbaren

Unter Anderem ſind am Lager:
Jedes Stück zu 50 Pfg. ohne Preis-Abweichung:

Cravatten, Lottos- Marmorwaaren, als:Photographie-Rahmen, Dominos, Aschenbecher,
Hosenträger, Halsketten in allen Farben. Knauelbecher,
Frühstücksbücheen, Federkasten zum Rollen Schwefelholzständer,
Sehnupftabakdosen, und mit Schloß, Schreibzeuge,
Photographie-, Sehablonen zum Wäſche Thermometer,
Binschreibe-, Albums zeichnen, Nähsteine, ferner:
FPostmarken- Varbekasten, Zäünnsoldaten,Bürstenhalter, Holzrolltischdecken, Chaxgpfeifen,Schreibinappen, Nähkasaten, Notizbücher,
Muſfhalter, Schlüsselhalter, Eau de Cologne.

es Stü J 16 R thl X 16 Jedes StückJ No. 16. Rathhausgasse No. 16. r
S

Haus- u. Küchengeräthen,
Glas-, RBlech- u. Eisen-W'anren,

C VToiletten- u. Schmuck Cegenständen,
ſowie große Auswahl von R Kinderspielwaaren,

des Fräulein Hopf von hier,

rirte Pläte à 1 50
H. Karmrodt (Barfüseerstr. 19) zu haben.

Vrischen

Halle, Freitag den 8. Februar 1878 Abends 6 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
Geistliche Musikaufführung

des Reublce'schen Gesangyereins,
unter gefälliger Mitwirkung

der Herren Wiede-
mann und Lissmann aus Leiprig,

Programm:
Cantate: „Wer da glaubet und getauft wird J. Seb.
Bach.2) „O ewiges Feuer, o Ursprung der Liebe.“ J. Seb. Bach.

3) Jubilate. G. Fr. Händel.
Sämmtliche Werke in der Bearbeitung von Rob. Franmz.

Billets für numerirte Sitzplätze à 2 für nichtnume-
sind in der Musikalienhandlung von

Secedorsech,
Seehocht.

Aecht Teltower Rübcheu.
empfiehlt n. Schahbhert.

X feinsten Russ, Caviar, R
ſilbergrau u. großkörnig, empfiehlt O.

Friſche Sendung

d A Mark,ken r Müller Nachf.
en

S
F d

77
nS Geſchäfts Uebernahme. S

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich das

„Restaurant zur Forelle“
hierſelbſt, grosser Schlamm No. 10b,
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben
ſein, durch Verabreichung vorzüglicher Biere.
als Cracauer u. Erlanger Export,
preiswürdige Weine. gute Speisen, prompte
Bedienung mir die Gunſt des mich beehrenden
Publikums zu erwerben.

Hochachtungsvoll

Augast Markenbisher Jnhaber des Königl. Strand-Etabliss ements
auf Norderney.

Ueu!
Preyberges Garten.

Skating-Ring vent
(Rollschuhbahn).

Dienstag den 5. Februar von Abends 8 Uhr an
Rollschuhlauf. verbunden mit Concert.

Rollschuhe ſind im Locale zu haben.
Entree 50 Pf.

Eine Kuh mit Kalb verkauft Eine geſ. Amme v. Lande ſucht
Holleben 33. Stelle. Zu erfr. Freudenplan 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hall.

ne
Koſen-Balſam.

Unübertreffliches Hausmittel
bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb, Stich-, Schnitt,
Quetſch-, Schuß u. Brand
wunden. Allein echt zu haben
à Doſe 75 bei Albin
Hentze in Halle a,/S.,
Schmeerſtraße 39.

O r
Bdungvangtalt

für Kindergärtnerinnen und
Penſionat f. junge Mädchen
in Weimar. Beginn des neuen
Curſus den 29. April. Pro-
ſpecte gratis.

Minna Schellhorn.
Haararbeiten jeder Art wer

den ſauber und billig angefertigt.
Zöpfe von 75 an, Puffen 40
Locken, Uhrketten u. ſ. w. empfiehlt
Ed. Krumbigel, gr. Steinſtr. 25.

Ein zweiter Verwalter findet
zum 1. Mai d. J. Stellung. Ge
halt 450 Mark. Offerten unter 0.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Meyers Restaurant

Barfüsserstrasse 5.
Mittagstisch v. 12 2Uhbr.
Abonnement 75 u. 1 Mark.

Stamm Abendessen
Montag: Eisbeine mit Sauerkraut

und Erbspurré.
Dienstag: Windsorsuppe.
Mittwoch: Karpfen polnisch.
Donnerstag: Krebssuppe,
Freitag: gedämpfte Hammelkeule

mit thürigischen Klösen.
Sonnabend Moctourtle-Suppe.

Zur Vermählung
des Fräulein Hiürschreld

in Almsdorf
mit Herrn Kreisrichter

Dr. jur. Iendrella
am 5. Februar 1878.

Viel Blumen werden Dir geſtreut,
Um zu erhöhn des Feſtes Glanz,
An dem du liebe Emma prangeſt
Mit grüner Myrthe friſchem Kranz.
Da nun ein jeder Eurer Freunde,

Theilnehmend ſich des Feſtes freut,
So wollt das Wünſchen nicht ver-

ſchmähen,
Das unſer Herz Euch heute beut.
Geh', Theure, glücklich durch das

Leben,
An Deines Auserwählten Hand,
Beglücke ihn durch treue Liebe,
Bis an des ſpäten Grabes Rand.

Laßt Beide nie die Blumen welken,
Die Amor Euch und Hymen beut,
Pflegt ſorgſam ſie in Euren Herzen,
Daß täglich ſich ihr Flor erneut.
Und wenn Euch auf entfernten

Fluren,
Fortuna friſche grüne Kränze flicht,
So pflückt gewähret un'ſre Bitte
Uns manchmal ein Vergißmeinnicht.

Naumburg. S. F. K.
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